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Alle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines At⸗ 
teſtes über ihre Berechtigung zum einjährigen Militalr⸗ 
dienſt zu beantragen ſich für befugt erachten, müſſen 
die diesfälligen Geſuche bei Zeiten ſchriftlich an uns 
gelangen laſſen und gleichzeitig einreichen: 

1) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird, oder wenn 
dies nicht zu bewerkſtellgen möglich, ein Atteſt der 
Ortsbehörde hierilber, 

2) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit, 

3) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, 

4) ein Zeugniß, aus welchem erhellet, daß Bittsteller 
entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen ei⸗ 
nes Gymnaſſi ſich befindet, oder ſofern derſelbe die 
Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife erhal: 
ten hat, weil ſonſt eine fernere Prüfung vor uns 
erfolgen muß, welche inſonderheit auch auf die 
mathematiſchen Wiſſenſchaften gerichtet werden wird, 


und 
6) ein Taufzeugniß. ö 
Wir bemerken wiederholentlich, daß Atteſte über die 
Qualifikation zum einjährigen Militair⸗Dienſte nur von 
uns, ober einer andern Königlichen Departements⸗ Prü- 
ngs⸗Kommiſſion gültigerweiſe ertheilt werden dürfen, 


„= daher auf Beſcheinigungen über die Meldung zu 


dieſem Dienfte, welche andere Militair⸗ oder Civil⸗Be⸗ 
hörden ausgeſtellt haben, keine Räckſicht genommen wer⸗ 
den kann. Hierbei wird ausdrücklich eröffnet, daß nur 
bis zum 1. Auguſt desſenigen Jahres, in welchem der 
Militairpflichtige ſein 20ſtes Jahr erreicht, Atteſte über 
Berechtigung zum einfährigen Dienſt von den 
Departements⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen ausgeſtellt werden 
dürfen, wer alſo die Anmeldung vor dieſem Zeitpunkte 
verſaͤumt, muß feine Militair⸗ Pflicht durch 2 reſp. 3 
Jahre ableiſten. a : 
Uebrigens wird der wirkliche Dienft= Antritt immer 
zum 1. Oktober jeden Jahres am leichteſten erfolgen 


önnen. 5 
Alle dieſe Beſtimmungen gelten auch für Diejeni- 
n, welche den einjährigen Militairdienſt als Cirurgen 
oder Pharmaceuten ableiſten wollen. 
Für die, welche ſich unſerer Prüfung zu unterwer⸗ 
ſen haben, ſind für das Jahr 1840 folgende Termine 
angeſetzt: 


1) am 5. Februar früh 8 Uhr in einem 


2)" 1. April der Seſſions⸗Zimmer 
3) = 1. Juli des Königl. Regierungs⸗ 
4) 7. Oktober Gebäudes, 


jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dem Ter⸗ 
mine ſchriftlich erfolgen und ſtets eine beſondere Vor⸗ 
ladung abgewartet werden. f 

5 den 31. Decbr. 1839. 


Königliche „Kommiſſion zur Prüfung der 
Breiwiuligen zum einjährigen Militairdienſte. 
A g. 
Da die 170 der Zinſen von den bei der hieſi⸗ 
Spar? 1 15 Miebergefegten Kapitalien für den 
n vom 4. g bis letzten December o. 
8 n 2 Januar 1840, 
Donnerſtag . 
Montag 213 
Dienftag ae. 
Donnerſtag 16. 


in den e nt tagsſtunden von 2 bi 
3 tag on 8 5 
a. a en lichen Bürfenfante Rattfie 
Zinsen edz ſo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
behufs zu erheben haben 5 hierdurch aufgefordert: ſich 
einem üeten Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an 
merkt, daß dedachten Tage zu melden. Dabei wird be⸗ 
der Präfentant eines Spar⸗Kaſſenbuchs zu: 


gleich die Nummer deſſelben und den Namen 
des Inhabers ſchriftlich, zu überreichen hat, 
auch: daß alle diejenigen, welche Capitalien von 100 Rtlr. 
bei der Sparkaſſe angelegt haben, ihre Zinſen in dem 
jedesmaligen Zahlungstermine abholen müſſen, 
weil im Unterlaſſungsfalle die Zuſchreibung dieſer Zin⸗ 
fen zum Capital und reſp. deren Verzinſung nicht ſtatt⸗ 
findet. Breslau, den 23. December 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete f 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 

Berlin, 1. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt iſt von Neu⸗ Strelitz hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General: 
Lieutenant und General- Adjutant, Fürſt Labanoff⸗ 
Roſtowsky, von St. Petersburg. 

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 81ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den Iten 
d. M., früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen; das Ein⸗ 
zählen der ſämmtlichen 112,000 Ziehungs⸗Nummern 
aber, nebſt den 3000 Gewinnen gedachter 1ſten Klaſſe 
ſchon den Sten d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die 
Königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien öffentlich und im Bei⸗ 
fein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer 
Seeger hierſelbſt, Lehmann aus Halle und Leitgebel aus 
Liegnitz im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ſtattfinden. 

Düffeldorf, 28. Dez. Der wichtigſte Beſchluß, 
welcher in der heute hier ſtattgefundenen General- Ver: 
ſammlung der Aktionaire der Düſſeldorf-Elberfel⸗ 
der Eiſenbahn gefaßt wurde, war der: daß dieſelbe 
den Verwaltungs⸗Rath ermächtigte, zusätzlich zu dem 
Aktien⸗Kapital noch ein Anlehen his zum Belauf von 
362,000 Rthlr. zur durchaus vollſtändigen Ausführung 
des Unternehmens zu kontrahiren. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 29. Dez. (Privatmitth.) Die 
jüngſten Vorgänge in Holland ſind ohne Zweifel von 


größerer politiſcher, als finanzieller Wichtigkeit, weshalb 


ſie weniger Eindruck auf die Börſe gemacht, als viel⸗ 
mehr von Salonspolitikern Stoff zu Erläuterungen ge⸗ 
geben haben. Zwar keinesweges, als befürchteten Letz⸗ 
tere, es würden ſich aus der heutigen Sachlage ernſt⸗ 
liche Uebelſtände entwickeln; dafür bürgt ihnen die be⸗ 
kannte Lopalität des niederländiſchen Volkes, wovon daſ⸗ 
ſelbe noch in den letzten zehn Jahren ſo unzweideutige 
Proben ablegte. Wohl aber könnte es möglich ſein, daß 
die von den Generalſtaaten geſtellten Anträge zu Miß⸗ 
verſtändniſſen Anlaß gäben, die eine, wenn ſchon vor⸗ 
Übergehende, Stockung in dem regelmäßigen Gange der 
Regierungsmaſchine hervorzurufen vermöchten. — Schon 
ſeit längerer Zeit haben ſich die Frankfurter Staatsbe⸗ 
hörden mit dem Gedanken beſchäftigt, das der Metzger⸗ 


Zunft zeitweilig bewilligte Monopol des Scharrenfleiſches 
aufzuheben, oder doch zu modifiziren; und für den Fall 


eine, nach dem Belange des Verbrauchs davon, ſich be⸗ 
meſſende Acciſe anſtatt der Averſionalſumme einzuführen, 
die jetzt von der befragten Zunft alljährlich entrichtet 
wird, und welche deren Mitglieder unter ſich aufzubrin⸗ 
gen haben. Es fehlte jedoch an einem ſichern Anhalts⸗ 
punkte für die Finanzſtelle, um beurtheilen zu können, 
ob und wie fern jene Aderſionalſumme mit den jeweili⸗ 
gen Fleiſchpreiſen in richtigem Verhältniſſe ſtehe, oder 
aber dieſes Verhältniß nicht erreichte. Um nun einen 
ſolchen Anhaltpunkt zu gewinnen, iſt bei dem allgemeinen 


uhr] Schlachthauſe ein Beamter angeſtellt worden, deſſen Ob: 


liegenheit iſt, eine genaue Controle über die Menge des 
dort geſchlachteten Viehes, und die Auswägung des für 
den Wiederverkauf ans Publikum beſtimmten Fleiſches 
zu führen. Je nach dem das Ergebniß dieſer Controle 
ausfällt, dürfte in der Folge »die befragte Averſional⸗ 
ſumme für den Jahres⸗Durchſchnitt ſich beftimmen, oder 


* 


aber die Fleiſch⸗Aceiſe unmittelbar von Staatswegen er⸗ 
hoben werden. — Hier, wie in andern Staaten, beſteht 
ein Geſetz, das Strafen gegen Thierquälerei verhängt. 
Kommt dieſer Frevel demungeachtet noch häufig vor, fo 
mag dies wohl ſeinen Grund in den Schwierigkeiten haben, 
die mit der Anwendung dieſes Geſetzes, deſſen Uebertreter 
gemeinhin den unterſten Volksklaſſen angehören, ver⸗ 


knüpft ſind. Dem Publikum kann man jedoch nur nach⸗ 
rühmen, daß es, im Großen genommen, für die armen 
Thiere, faſt ausſchließlich Pferde, viel Theilnahme be⸗ 
zeigt. Somit hat es demſelben große Befriedigung ge: 
währt, daß kürzlich zwei Karrenführer von der Polizei⸗ 
behörde zur verdienten Strafe gezogen wurden. Bei 
dem einen Fall betraf ein höherer Pollzeibeamter den 
Frevler auf der That, die im offenen Felde verübt ward, 
und die derſelbe mit einem vierzehntägigen Gefängniß zu 
büßen hat. — Unſer vielberufener Grämpelmann iſt, auf 
Antrag der für ſeine Maſſe beſtellten Kuratoren, wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden, damit er bei Aufnahme 
des Inventariums feiner Aktiva hilfreiche Hand leiſten 
könne. Der Wunſch der Mehrheit feiner Kreditoren geht 
ſogar dahin, es möchte demſelben ein mehrjähriges Mo⸗ 
ratorium bewilligt werden, worüber jedoch allererſt nach 
bewirkter Liqadatien ein Beſchluß gefaßt werden kann. 
— In dieſen Tagen traf hier von Parls Nachricht 
von einem belangreichen Fall ent ein, frankfurt 
inſofern beſonders intereſſirt, als das bete ide Haus 
von darin Eingeborenen unſerer Stadt, Söhne eines 
vermöglichen Kapitaliſten, erſt vor einigen Jahren dort 
errichtet wurde. Einer vorläufigen Angabe zu Folge ſoll 
ſich die Paſſivmaſſe des Hauſes auf 1% bis 2 Millio⸗ 
nen Franken belaufen, wenn ſchon daſſelbe, wie man 
ſich hier erzählt, mit einer Baarſumme von nur etwa 
100,000 Franken errichtet wurde. „Die Urſachen der 
Kataſtrophe ſollen in den Handels: und Geldverhältniſ⸗ 
ſen Nordamerika's liegen, ſo wie auch in dem Bankbru⸗ 
che eines Lyoner Hauſes, mit dem das Pariſer Haus in 
Verbindung ſtand. Der Handel nach vorbefragter Ge⸗ 
gend hin hatte, dem letzteren gleich Anfangs große Ge⸗ 
winnſte gebracht, die es verlockten, feinen Geſchäften mit 
demſelben eine noch größete Ausdehnung zu geben, als 
die jüngſte Kriſis ſein gegenwärtiges Unglück herbeiführte. 
— Nachdem den hieſigen Lohnkutſchern die Konkurrenz 
mit der Droſchken⸗Anſtalt inſofern von Polizeiwegen 
unterſagt worden iſt, als ſie von den Standplätzen der 
letzteren entfernt wurden, ſollen ſie beabſichtigen, eine 
prozeſſualiſche Klage dagegen zu erheben. Man glaubt 
indeß nicht, daß ſie damit etwas ausrichten werden, wo⸗ 


gegen es verſtändiger wäre, wenn ſie in ihren eigenen 


Wohnungen Fuhrwerke zur ſteten Verfügung des Pu⸗ 
blikums und zu gleichen Preiſen mit der Droſchkenan⸗ 
ſtalt ſtellten, was von keiner Behörde verhindert werden 
könnte. Um nun wenigſtens beim Transport der Rei⸗ 
ſenden nach dem Eiſenbahnhofe, der, nach Eröffnung der 
ganzen Bahn, ſehr belangreich ſein wird, der Droſchken⸗ 
anſtalt den Rang abzulaufen, haben vier jener Kutſcher 
mit den Inhabern unſerer großen Gafthäufer ein vor⸗ 
läufiges Abkommen getroffen, in deſſen Gemäßheit fie es 
übernehmen, mittelſt ſogenannter Omnibus die Reiſenden 
nebſt ihrem Gepäck eine halbe Stunde vor jedesmaliger 


Abfahrt des Dampfwagenzuges aus jenen Gaſthäuſern 


abzuholen und für den billigen Preis von 6 Kr. die 
Perſon nach dem Bahnhofe hinzuſchaffen. Gleicherweiſe 
werden ſie ſich am Bahnhofe zur Ankunftsſtunde des 
Wagenzuges mit Omnibus aufſtellen, um für den nam⸗ 
lichen Preis die Reiſenden nach den reſpektiven Gaſt⸗ 
häuſern zu bringen. — Es iſt nunmehr beſtimmt, daß 
der erſte Maskenball im Theater am 15. Januar ſtatt 
haben ſoll. Schon bedecken zahlreiche Unterſchriften die 
zur Theilnahme an denſelben eröffneten Subſeriptionsli⸗ 
ſten. — Hr. de Caſtillo hat nun doch noch einen Cur⸗ 
ſus der Mnemonik zu Stande gebracht. Das ſchöne 
Geſchlecht ſcheint ſich ganz beſonders für die Erlernung 
der Gedächtnißkunſt zu intereſſiren, da ein namhafter 


Pr 


Gegenſtande ernſter Erwägung gemacht haben. 


0 der Zuhörer unſeres Profeſſors aus Damen be⸗ 
eht. 

Hannover, 26. Dec. Wir erhalten aus Braun⸗ 
ſchweig die Kunde, daß auch die dort verſammelten 
Stände die hannoverſche Verfaſſungsangelegenheit zum 
Die 
Stände haben nämlich beſchloſſen: da durch die Art und 
Weiſe, wie Se. Maj. der König von Hannover in ſei⸗ 
ner Proklamation vom 10. Sept. den bekannten Bun⸗ 
desbeſchluß interpretirt habe, der Artikel 56 der Wiener 
Schlußakte, alſo ein Grundgeſetz des deutſchen Bundes 
und fomit die Exiſtenz des deutſchen Bundes Überhaupt 
bedroht erſcheine, herzogliche Landesregierung um beruhi⸗ 
gende Mittheilungen hinſichtlich des Standes der han⸗ 
noverſchen Verfaſſungsangelegenheit am Bundestage zu 
erſuchen. Gerade jetzt, wo ſich wieder ein großer Wahl⸗ 
kampf vorbereitet, ſind dergleichen Zeichen von Theil⸗ 


nahme an unſere Angelegenheit doppelt wichtig. — Die 


Zeitungsnachricht, zu Neujahr werde Rumann wieder 
eingeſetzt werden, iſt ſchon um deswillen unwahrſchein⸗ 
lich, weil der durch die Maſſe Zeugenverhöre ſehr an⸗ 
wachſende Criminalproceß gegen den Magiſtrat das Ka⸗ 
binet ſelber bei allen Schritten in dieſer Beziehung hem⸗ 
men würde. — Die Landdroſtei zu Stade hat dem 
Dr. jur. Freudentheil daſelbſt die Ertheilung juri⸗ 
ſtiſchen Rathes in rebus publicis und ſelbſt in mit 
ſolchen direct oder indirect in Verbindung ſtehenden Pri⸗ 
vatangelegenheiten unterſagt; Dr. Freudentheil hat die 
Landdroſtei darauf, wie es heißt, bei der Juſtizkanzlel 


verklagt. — Nachdem die anfangs inhibirte Wahl zur 


> 


Ergänzung des Osnabrücker Magiſtrats in Folge der be⸗ 
kannten Verhandlungen, Petitionen ꝛc. vom Cabinet ge⸗ 


ſtattet worden war und die Bürgerſchaft demgemäß den 


Dr. jur. Droop, einen warmen Anhänger des Staats⸗ 
grundgeſetzes gewählt hatte, hat das Cabinet ohne Hin⸗ 
zufügung eines Grundes dieſe Wahl verworfen. Dies 
ſteht der Regierung frei, obgleich es namentlich in Os⸗ 
nabrück noch niemals geſchehen iſt. Die Bürgerſchaft 
wirb jetzt zu einer anderwelten Wahl ſchreiten; wenn 
dieſe in demſelben Sinne ausfällt, wird das Cabinet 
wiederum die Beſtätigung verweigern; ſo kann es kom⸗ 
men, daß der Osnabrücker Magiſtrat bis nach Zuſam⸗ 
mentritt der Stände inkomplet bleibt. — In mehren 
bäuerlichen Wahldiſtrikten, wo die Wähler (im Früh⸗ 
ling und Sommer d. J.) ſich zu einer Wahl veranlaßt 
ſahen, iſt Stüve gewählt worden. Stüve bedarf der 
Stadtverfaſſung gemäß keines Urlaubs, obgleich das Ca⸗ 
binet dies behauptet; ſo lange der Magiſtrat aber in⸗ 
complet iſt, wird man in der dadurch angehäuften Ge⸗ 
ſchäftsmaſſe des Magiſtrats immer einen Grund haben, 
um Stüpe's Erſcheinen auf dem Landtage (wo man ihn 


allenfalls wohl als Deputirten von Osnabrück, nicht aber 


einer andern Corporation zulaffen würde) als unzuläſſig 
wegen Unvollzähligkeit des Magiſtrats und daraus re⸗ 
ſultirender Geſchäftsüberhäufung anzufechten und zu ver⸗ 
hindern. E. 

f Rußland. 

St. Petersburg, 25. Dez. Wie aus guter 
Quelle vernommen wird, begleiten an 8000 Kamele, 
mit der Bagage und der Ammunition beladen, die Ex⸗ 
pedition nach Chiwa, welche hinter Orenburg durch 
die weite Steppe ihren Zug zu nehmen hat, wo nur 
dieſe Thiere, durch ihre Ausdauer, Kraft und Genüg⸗ 
ſamkeit bekannt, ihr förderlich ſein können. Der unter 
dem Namen „Koſak Lugansky“ durch ſeine anmuthi⸗ 
gen, dem Ruſſiſchen Volksleben entlehnten Erzählungen 
auch dem auswärtigen Publikum bekannte Dr. Dahl, 
der dem Orenburgiſchen General⸗Gouverneur Perowosky 
als Beamter für beſondere Aufträge beigegeben iſt, be⸗ 
gleitet ihn auf dieſer Expeditſon. — Die Nachricht von 
der Expedition nach Chiwa giebt der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung Anlaß zu nachſtehenden Be⸗ 
merkungen.) „Rußland rückt durch dieſen Zug 
den noch Afghaniſtan vorgedrun genen Eng⸗ 
ländern um einen großen Schritt entgegen, 
und in dieſer Beziehung iſt auffallend, daß die Nach⸗ 


richt über den Krieg gegen Chiwa nur von einem zu 


Orenburg aufgebrochenen Corps Landtruppen ſpricht, 
während höchſt wahrſcheinlich die ſeit längerer Zeit in 
Transkaukaſien angeſammelten Truppen nach Aſtrabad 
oder nach dem Balchaniſchen Meerbuſen gegen die Truch⸗ 
menen übergeſetzt werden. Die zwiſchen Aſtrabad und 
dem Balchaniſchen Meerbuſen wohnenden Yamuden ha: 
ben in neuerer Zeit, nämlich ſeit den Zügen Abbas 
Mirza's und des jetzigen Shahs fo ziemlich die Ober: 
herrſchaft Perſiens anerkannt und werden beim Erſchei⸗ 
nen eines ſtarken Corps ſich nicht weigern, auf die 
Seite des mit Perſien verbündeten Rußlands zu treten, 
das hierdurch einen höchſt nothwendigen und nützlichen 
Alltirten erhält. Chiwa hat während der letzten Jahre 


) Dieſe Bemerkungen ſowohl, als die in der geſtrigen 
Zeitung gemeldete Nachricht von der projektirten außer: 
ordentlichen Verſtärkung der britiſch⸗oſtindiſchen Heeres⸗ 
Macht beſtätigen auf das ſchlagendſte unſere Anſichten 

über die Verhältniſſe Rußlands zu England in Aſien, 
wie wir fie. ausführlich in den Artikeln „Der Krie ge⸗ 
en Afghaniſtan“ (Vergl. Nr. 300 und 301 der 
test. ötg., Jahrgang 2839) ausgeſprochen haben. Wir 
erſuchen daher die Leſer, jene beiden Artikel mit 
der obigen Erörterung zu vergleichen, da beide einander 
ergänzen. Red. 


— 1 — 


in den Kämpfen Mittel⸗Aſiens eine eigenthüͤmliche Rolle 
Während Buchara, allen Umſtänden nach, in 
ein Bündniß mit Rußland und den jetzt vertriebenen 
Fürſten von Afghaniſtan getreten iſt, und darum den 
Fortſchritten der Perſer gegen Herat ſich nicht wider⸗ 


geſpielt. 


feste, wenn es fie auch vielleicht nicht gerade gern -fah, 


iſt Chiwa entſchieden für Herat und ſomit gegen die 
Perſer aufgetreten, deren Fortſchritte am füdöftlichen 
Ende des Kaspiſchen Meeres unter den dortigen Tur⸗ 


komanen⸗ Stämmen feine Stellung lebhaft bedrohten. 


Chiwa hat deshalb Alles aufgeboten, um ſich den Per⸗ 
ſern zu widerſetzen, und wie ſchon im Jahre 1832 der 


gegenwärtige Chan von Chiwa nach Sarachs und Mer 
auf der Karawanenſtraße von Meſched nach Buchara 
vorrückte, als Abbas Mirza in Choraſan ſtand, fo hat 
er auch in den letzten Jahren, während der Belagerung 
von Herat durch die Perſer ſtarke Turkomanen⸗Schaa⸗ 
ten in jene Gegend geſendet, um dem Perferheere mög: 
lichſten Abbruch zu thun. Während Chiwa auf dieſe 
Weiſe ſich gegen Perſien und alſo auch gegen das mit 


ihm verbündete Rußland feindſelig zeigte, that Buchara 


einen entgegengeſetzten Schritt, und zeigte durch die Ge⸗ 
fangenſetzung des engliſchen Oberſt Stoddart, der von 
Perſien aus dahin geſchickt worden war, daß es dem 
Engliſchen Bündniſſe entgegen ſei, wie es denn auch of⸗ 
fenkundig mit Doſt Mohammed in Verbindung trat, 
und dieſer für den unglücklichen jetzt eingetretenen Fall 
Buchara zu ſeinem Zufluchtsort auserſah. Das Bündniß 
zwiſchen Doſt Mohammed und Buchara iſt nicht mehr ganz 
neu, denn bekanntlich erhielt Erſterer von letzterer Stadt 
aus im J. 1836 eine bedeutende Geldſumme, die ihn 
in den Stand feste, den Sikhs, welche ihn gerade da⸗ 
mals hart bedrängten, ein tüchtiges Heer entgegenzuſtel⸗ 
len, das ihnen auch am 1. Mai 1837 eine Niederlage 
beibrachte. Chiwa, obwohl mit allen Turkomanenſtäm⸗ 
men zwiſchen Choraſan und dem Oxus eng verbunden 
und gewiſſermaßen an der Spitze aller dieſer Räuber⸗ 
ſtaͤmme, ſteht jetzt ſehr vereinzelt da; mit Buchara iſt 
es ſeit längerer Zeit verfeindet, und mit Perſien, gegen 
das feine Raub⸗ Anfälle hauptſächlich gerichtet waren, 
ohnehin in ſchlechtem Vernehmen. — Der Schritt Ruß⸗ 
lands iſt in jeder Beziehung außerordentlich wohl berech⸗ 
net; namentlich auch darum, weil eine Beſetzung Chi⸗ 
wa's und eine Vernichtung dieſes Raubſtaats ihm die 
ganze Handels⸗Bevölkerung Turkeſtans vom Kaspiſchen 
Meere bis nach Ferghann hinein befreundet. Dieſe Han⸗ 
dels⸗Bevölkerung iſt Perſiſcher Abkunft, ſpricht Perſiſch 
und iſt nur den rohen Turkomanen zinspflichtig. Von 
dieſen Turkomanen⸗ Staaten iſt Chiwa allerdings der 
ſchlimmſte, denn es iſt weſentlich auf Raub gegründet, 
und ſomit allem Handel feindſelig, demnach kann Ruß⸗ 
land auf die Zuneigung der großen Maſſe der friedli⸗ 
chen Bewohner Turkeſtans bei dieſer Unternehmung ſicher 
bauen. Dies iſt ein erſter Schritt, der Rußland im⸗ 
mer weiter führen muß, bis alles Land vom Ural und 
Tobol bis zum Oxus und bis an die Chineſiſche Grenze 
hin mittelbar oder unmittelbar ſeine Herrſchaft aner⸗ 
kennt.“ 8 > 
Großbritannien 

London, 27. Dez. Herr von Brunnom ift am 
Dienftage von Broadlands, dem Landfige Lord Palmer: 
ſton's, bei dem er einige Tage zum Beſuch geivefen, in 
London eingetroffen. — Mit dem Paketboot „Seagull“ 
iſt der ehemalige Braſilianiſche Finanzminiſter, Hr. 
Candido Baptiſta, hier angekommen, der zum Ge: 
ſandten in Rußland ernannt iſt und den Auftrag haben 
ſoll, unterweges in London eine Anleihe zu negoziiren; 
auch ſpricht man davon, daß er eine Heirath zwiſchen 
einem Europäiſchen Prinzen und der älteſten Schweſter 
des Kaiſers von Braſilien zu Stande bringen ſolle. 
Graf Ney, Sohn des Marſchalls und Attachs bei der 
Franzöſiſchen Geſandtſchaft in Rio⸗Janeiro, iſt ebenfalls 
von dort hier eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, 27. Dec. Die Deputirten⸗Kammer 
ernannte heute Herrn Martin (du Nord) mit 149 
Stimmen unter 289 zu ihrem vierten Vicepräſidenten, 
und die Herren Malleville, Bignon, Havin und Du⸗ 
bois zu Secretären. Das Miniſterium hat bei den 
ſämmtlichen Vicepräfidenten- Wahlen der Kammer eine 
große Niederlage erlitten. Denn die Herren Calmon 
und Ganneron gehören zum Tiersparti, der ſich vom 
Kabinet ganz losgeſagt hat, und die Herren Jacquemi⸗ 


not und Martin gehören zu den ehemaligen 221, die 


noch immer nichts vom jetzigen, aus der Oppoſition 
gegen ſie hervorgegangenen Miniſterium wiſſen wollen. 
Daſſelbe ſcheint mir ganz außerhalb der Kammern zu 
ſtehen und ſich nur eben dadurch zu halten, daß die 
beiden Hauptparteien der Kammer, die Hofpartei oder 
221, und die Tierspartei oder das linke Centrum, 
ziemlich gleich ſtark ſind und kein reines Kabinet ihrer 
Partei zu Stande bringen. Zugleich muß aber das 
Miniſterium auch die Zielſcheibe dieſer beiden Parteien 
ſein; denn wie könnte ſich das linke Centrum mit den 
Herren Cunin⸗Gridaine und Duchatel verſtändigen, und 
andererſeſts, wie wäre es möglich, daß die Hofpartei 
mit den Herren Paſſy und Teſte harmonirte. So iſt 
das Kabinet durch ſeine ungleichartige Zuſammenſetzung 
dazu verurtheilt, es mit allen Parteien zugleich zu ver⸗ 


derben und in ſich ſelbſt einen immerwährenden Zwie⸗ 
ſpalt zu erzeugen, der es zu einem kräftigen Auftreten 
unfähig macht. — Lord Durham iſt hier angekom⸗ 
men und hat geſtern vor allen Herrn Thiers einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 8 

Die Regierung publizirt heute nichts über das an⸗ 
geblich If. geſtr. Ztg. Afrika) bei der Maiſon carrde 
ſtattgehabte Treffen, und das Journal des Debats macht 
darauf aufmerkſam, daß die angegebene Zahl von 5000 
getödteten Arabern ganz außer Verhältniß mit den Streit⸗ 
kräften, die Abdel⸗Kader uns entgegengeſtellt habe, und 
mit der Beſchaffenheit jenes Krieges ſei. Wenn wirk⸗ 
lich ein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden hat und zum 
Vortheil der Franzoſen ausgefallen iſt, ſo wäre das 


Stillſchweigen des „Moniteur“ unbegreiflich. 


Toulon, 23. Decbr. Das Linienſchiff, „Alger“ 


welches Algier am 20ſten d. M. verlaſſen hat, iſt heute 


auf der hieſigen Rhede vor Anker gegangen. Der Ka⸗ 
pitain deſſelben meldet auch, daß die Araber geſch la⸗ 
gen worden wären; es ſcheint indeß, daß wir viele 
Leute verloren haben. Dies Alles ſind aber nur Ge⸗ 
rüchte, und man muß die Ankunft des Korreſpondenz⸗ 
Paketbootes abwarten, um beſtimmtere Nachrichten zu 


erhalten. 


Spanien. 

Madrid, 21. Dec. Die exaltirte Partei hat viel 
Weſens gemacht über die Proteſteinlegung gegen ein 
miniſterielles Umlaufſchreiben vom 5. d. Mts. 
Die Gemäßigten find die Antwort nicht ſchuldig geblie⸗ 
ben: fie werden das Umlaufſchreiben in jedem Betracht 
gutheißen. Man beſtrebt ſich vorzüglich, den Ueberſpann⸗ 
ten durch eine Maſſe von Unterſchriften zu imponiven]; 
ſchon belaufen fie fih auf 1000. — Immer beſchäfti⸗ 
gen ſich die Gemüther noch mit der Manifeſtation Es⸗ 
partero's im Schreiben feines Adjutanten Linage. Die 
Moderirten können unmöglich glauben, daß der Herzog 
von Victoria als ihr Gegner auftritt. Noch einige Tage, 
und alle Zweifel werden gelöſt ſein. Es wird nun be⸗ 
merkt, daß das famöſe Schreiben Linage's kein Datum 
trägt; man will daraus den Schluß ziehen: daß damit 
wohl ein Unterſchleif vorgegangen. Ferner heißt es, Li⸗ 
nage ſei bei dieſer Gelegenheit ein Werkzeug der engli⸗ 
ſchen Partei geweſen. Herr Wilde repräſentirt dleſe 
Partei im Lager, und Herr Southern in Madrid. Hr. 
Linage ſoll — ſo weit geht man — für ſeine Bereit⸗ 
willigkeit 2000 Piaſter erhalten haben und zwar eigen⸗ 
händig von dem Obriſten Wilde. Die militäriſche Clique 
iſt natürlich den Ueberſpannten zugethaner, als den Ge⸗ 
mäßigten, und bietet Alles auf, um die Wahlen im 
Sinne der Erſtgenannten zu influenziren. Schon ſind 
zwei Generale, die einer andern Meinung ſind, entſetzt 
worden (Alcala und Cortines); General Uraoz, der Al⸗ 
cala erſetzt, iſt ganz Engländer mit Leib und Seele. 
General O'Donnell dürfte wohl auch dieſem geheimen 
Einfluß unterliegen, er ſteht auf dem ſchlechteſten Fuße 
mit dem Oberſten Linage. Die Engländer ſchmeicheln 
dem Letztern und drücken ihre Verwunderung darüber 
aus, daß er noch nicht zum Maréchal de Camp erho⸗ 
ben worden. — General Valdes hat bereits dem Ge⸗ 
neral Buerens den Befehl des Operationsheers in Ca⸗ 
talonien übergeben. — Cabrera war den 17. noch zu 
Lafremada, eine Unpäßlichkeit hielt ihn zurück. — Aus 
Eſtella vernimmt man, daß in dieſer alten Reſidenz⸗ 
Stadt des Don Carlos noch immer Verſchwörungen 
exiſtiren. Es wurden an 30 Perſonen vertiefen — 
Die Nachrichten aus der Havana ſind, was die Ein⸗ 
künfte betrifft, ſehr günſtig. Die miniſteriellen Tratten 
ſind honorirt worden. 

Niederlande. 

Haag, 28. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer ſtattete die Central⸗Section ihren Bes 
richt üher das proviſoriſche Budget (Kreditgeſetz) 
ab. Es geht daraus hervor, daß die Regierung darein 
gewilligt hat, das vorjährige Budget nur auf ſechs und 
nicht auf acht Monate zu prolongiren und die Einſchrel⸗ 
bungen in das große Buch von 15 auf 6 Mill. Fl. zu 
reduziren. Auch ſollen hiervon nicht mehr als 500,000 
Fl. auf das Kriegs⸗Departement übertragen werden kön⸗ 
nen. Dieſer Modifikationen ungeachtet, find gegen das 
Geſetz in allen Sectionen noch immer verſchiedene Be⸗ 
denken erhoben worden. Hauptſächlich wird auf eine 
offenere Darlegung des Finanz- Zuſtandes und auf ein 
Verſprechen gedrungen, das Grundgeſetz revidiren, das 
Amortiſations⸗Syndikat aufheben, die Allgemeine Ne 
chenkammer reorganiſiren und die Kolonial⸗Angelegen⸗ 
heiten einer Verantwortlichkeit unterziehen zu wollen. 
Die öffentlichen Diskuſſionen über die Angelegenheit 
ſollten heute Mittag wieder aufgenommen werden. 


{ Belg ien. 

Brüſſel, 28. Dez. Der „Moniteur Belge“ pu⸗ 
blizirt jetzt die Königl. Verfügung (vom 25ſten d. M.), 
wodurch bis zum 30. Nov. 1840 die freie Einfuhr 
der Gerſte geftattet wird. Nichts weiter als eine Ab⸗ 
gabe von 50 Centimes von 1000 Kilogrammen iſt bei 
der Einfuhr oder Ausfuhr zu entrichten. 

Lüttich, 28. Dez. Geſtern iſt der zum Vica⸗ 
rius Apoſtolicus der Miſſionen des Nordens 
von Deutſchland ernannte Pfarrer Laurent in der 
hieſigen Kathedrale als Biſchof von Chersones in par- 
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tibus infidellum geweiht worden. 


verſammeln und zur Verfügung 


ſein neuer 


[FF 
0 


—— 


N N Die Weihung ver⸗ 
richtete der Biſchof von Lüttich, Herr van . der 
von dem Monſignor von Argentau, Erzbiſchof von Tyr, 
und von dem Biſchof von Namur aſſiſtirt wurde. Viele 
ü che und fremde Geiſtliche, namentlich auch Ei⸗ 
nige aus Aachen, dem Geburtsorte des Herrn Laurent, 
— unter den Anweſenden, unter denen man auch 
2 Bu u die Profeſſoren der Univerſität Löwen 
rg . ie Feſerlichkeit fand mit großem Pompe 
— 8 bewunderte man den Reichthum und 
Der pe der Pontifikalien und der heiligen Gefäße. — 
pe PT de la Meuſe bemerkt in Bezug auf 
5 g des nunmehrigen Biſchofs, Herrn Laurent, 
— pa egrelſlich wie der „Hamburger Ko rre⸗ 
— — in der Ernennung dieſes Prieſters zum Vi⸗ 
* poſtolicus des Nordens eine Neuerung habe er⸗ 

n können, da dieſelbe nichts weiter, als eine rein 
geiſtliche Verwaltung betreffe, die aus den Händen ei⸗ 
ner Perſon in die einer anderen übergehe. „Uebrigens 
(ſagt das genannte Blatt) wird Monſignor Laurent kei⸗ 
m Öffentlichen Charakter zu bekleiden haben; in Ham⸗ 
— reſidirend, ſoll er in den Augen der Regierung die⸗ 
= a. Stadt und der Regierungen der anderen freien 
l te, fo wie Dänemarks, blos ein einfacher Parti⸗ 
ulier ſein, der keinerlei Anſtoß geben wird, beſonders 
wenn man erwägt, daß die Liebe zum Frieden und ein 
großes Wohlwollen Eigenſchaften ſind, die Herrn Lau⸗ 
rent ganz vorzüglich auszeichnen.“ 


Schweiz. 

Zürich, 23. Dez. Der Vorort hat folgendes (be⸗ 
= vorgeſtern kurz erwähntes) vom 21. Dechr. datirtes 
er an ſämmtliche eidgenöſſiſche Stände erlaſ⸗ 
al 25 dem ſich entnehmen läßt, wie gegenwärtig 
— alliſer Verhältniſſe ſtehen: „Aus den 
— a von den Herren eidgenöſſiſchen Repräſentanten 

anton Wallis eingegangenen Berichten müſſen wir 
N aufrichtigen Bedauern erſehen, daß dieſel ben 
— . Ben Mm. es könnten ihre Beſtre⸗ 

eh udſchaftliche Vermittelung der obwalten⸗ 
poker Derbeiguführen, durch den Ausbruch eines 
3 ges gelähmt werden. Einerſeits weil die Be⸗ 
95 Pd u eg den Herren eidgenöſſiſchen Re⸗ 
2 A Ahle 5 

15 eee gſatzung ausdrücklich in Auf: 
geleitet, daß eine Vermittelung nur dann zum Ziel füh⸗ 
8 wenn eine jede gewaltthätige lid 
igen Zuſtände unterbleibt, haben wir uns veran⸗ 
ei gefehen, uns unmittelbar an die beiden im Kanton 

6 dermalen faktiſch beſtehenden Verwaltungen zu 
— dieſelben alles Ernſtes zur Erhaltung des Land⸗ 
een Fon any und damit die Erklärung zu ver⸗ 

„daß wir denjenigen Theil des Kantons Wallis, 
welcher den Ausbruch eines Bürgerkrieges veranlaſſen 


ſollte, ſofort durch eidgenöſſiſche Truppen werde beſetzen 


laſſen. Gleichzeitig ſind die Kantone Bern Freibur 
Waadt und Genf aufgefordert worden, auf die cel 
durch die Herren eidgenöſſiſchen ſentanten erhaltene 
Nachricht, daß Bürgerkrieg im Kanton Wallis wirklich 
ausgebrochen ſei, eine angemeſſene Anzahl Truppen zu 
r eines bereits bezeichne⸗ 
ten eidgenöſſiſchen Ober⸗Kemmando's zu — Zi 
FE u er 5 werde weder ein wirkli⸗ 
i aufgebot, noch eine militäriſche Beſetzun 
8 Kantons Wallis nothwendig werden, ſondern es ar 
vielmehr die Behörden wie die Bevölkerung in je: 
re ee 5 = eine freundſchaftliche Wer: 
auerhafte i 6 
8 Fran En eruhigung gewähren könne. 
Mepräſentanten noch in ihren neueſten Berichten 
— file B ausgeſprochen haben, es dürften ihre 
alligen emühungen nicht fruchtlos ſein. Indem 
wir uns vorbehalten, ſämmtlichen Ständen von den 
weiteren Vorgängen im Kanton Wallis Bericht zu er⸗ 
ſtatten, benutzen wir dieſen Anlaß, Hochdieſelben unter 
getreulicher Empfehlung in den Schutz des Allmächtigen 
Sun ne Hochachtung zu verſichern. 
er und Regierungsrath des K üri 
ie gsrath antons Zürich, als 
Teſſin, 20. Dez. Heute wird dem Vorort die In⸗ 
— des neuen Staatsraths gemeldet, der nichts 
iſt, als die proviſoriſche Regierung. Der große 
Rath erſchien ig 2er nen ſtark. Luvini ift 
r Das Volk jauchzte, als der gro 
Pd — Provifoeifcjen Regierung von der si 
j gs Lokal zog. Nach dem Staatsrath re⸗ 
organiſirte der große Rath da 


8 Appellationsgericht. Di 
Kreis⸗Verſammlungen von Faido — Medis 8 = 


den 26ſten berufen. Vom Vorort 
wort gekommen. (Schw. Bl.) Ne 


; Osmaniſches Reich. 
onſtantinopel, 11. Dez. Furchtbare Stu 
4 05 auf dem Schwarzen Meere. Es verbreitet ſich 
8 (bis jetzt unbeglaubigte) Gerücht, daß das Schiff, 
hs deſſen Bord Graf Sercey und fein Gefolge am 2, 
„bon hier abgeſegelt, mit Mann und Maus zu Grunde 
G ſei. Die Türken find um fo geneigter, dieſem 
de Sg beizumeſſen, als ſie den Untergang 
Mes als die Erfüllung eines göttlichen Straf⸗ 


andererſeits durch die Betrachtung 


diesfalls um ſo feſter, als die 


Bür⸗ 


15 


urtheils über das treuloſe Benehmen der Franzoſen be⸗ 
trachten, welche die Defection des Kapudan Paſcha's 
allein auf ihrem Gewiſſen haben ſollen. Uebrigens ge⸗ 
nießen wir hier die vollkommenſte Ruhe. 
Afrika. N 
Alexandrien, 23. Nov. Man ſchreibt aus Meh⸗ 
medalipolis (im Sennaar), daß die von Ahmed 
Paſcha, dem General⸗Gouverneur von Sudan, ange⸗ 
ordnete Aushebung von Negern zur Komple⸗ 
tirung der in jenen Gegenden kantonicten Regimenter, 
allgemeine Unzufriedenheit erregt hat, und daß mehrere 
Stämme, die ſich bereits mit den Aegyptern befreundet 
und Arbeiter zur Ausbeutung des Goldſandes von Fa⸗ 
ſangoru geſtellt haben, ihre Tokuls verlaſſen, und ſich 
in Länder, die dem General⸗Gouverneur unbekannt ſind, 
geflüchtet haben. Man fügt hinzu, daß ſelbſt die zu⸗ 
rückgebliebenen Stämme deshalb nicht minder feindfelig 


— — 


gegen die Regierung geſtimmt ſind. Sie befinden ſich. 


in einem Zuſtand von Gährung, die einen allgemeinen 
Aufſtand in Nigritien beſorgen läßt; einige Häuptlinge 
ſind bereits in offener Fehde mit den Aegyptiſchen Be⸗ 
hörden, und haben die zur Eintreibung der Steuern 
abgeſchickten Beamten inſultirt und weggeſagt. Der 
General: Gouverneur hat ſich hierdurch leider genöthigt 
geſehen, die Gaſua (Negerjagd) zu erlauben, welche der 
Vice⸗König während ſeines Aufenthalts in Kartum ab⸗ 
geſchafft hatte, in der Hoffnung, daß dieſer Haupt⸗Ein⸗ 


nahmezweig durch Ausſchreibung einer direkten, weit 


menſchlicheren Steuer erſetzt werden könnte. Uebrigens 
widmet der Paſcha der Ausbeutung des Goldſandes fort⸗ 
während ſeine volle Aufmerkſamkeit, und ſchmeichelt ſich, 
reichlichen Erſatz für die bisher gebrachten Opfer zu 
finden. 


Wiſſenſchaft. 
Der Komet 

iſt heute früh nach der Berechnung mit Leichtigkeit wie⸗ 
der aufgefunden worden, konnte aber nicht mit erfor⸗ 
derlicher Schärfe beobachtet werden, weil bei der ſehr 
dunſtigen Luft von den benachbarten Sternen kein ein⸗ 
ziger zum Vorſchein kam. Um ſo mehr ſtellte ſich aber 
heraus, wie vortheilhaft die Annäherung zur Sonne auf 
die Lichtſtärke des Kometen eingewirkt, und die zuge⸗ 
nommene Entfernung von der Erde compenſirt hat. Der 
Komet war durch den Wolkenſchleier noch ganz gut mit 
unbewaffneten Augen zu ſehen; der Kern ſchien ſogar 
glänzender geworden zu ſein. 5 

v. B. 


Breslau, den 2. Januar 1840. 

Tokales und Provinzielles. 
Brilloff'ſcher Circus. 

Wenn im ſchroffen Wechſel ein Intereſſe, wenn im 
Intereſſe ein gewiſſes Glück liegt, wie glücklich iſt dann 
Referent! 8 

Aus der ländlichen Einſamkeit des Waſſerbades zu⸗ 
rückgekehrt, ſtehen ihm nun wieder alle Genüffe der gro: 
ßen Stadt zu Gebote; ſtatt einer einfachen Whiſt⸗ oder 
Boſton⸗Partje, kann man nun die Abende mit Theater, 
Konzert, Kunſtreiter und dergl. ausfüllen. — Um fo 
recht in Genüſſen zu ſchwelgen, beſuchte Ref., nachdem 
er am erſten Tage des Januar viel Amuſement im 
Theater ausgeſtanden, am 2. Januar die Kunſtreiter⸗ 
geſellſchaft des Herrn Brilloff. Unſere Journale 
haben dieſer Geſellſchaft bereits mit vielem, mitunter 
mit etwas enthuſiaſtiſchem Lobe gedacht. Ref. muß 
geſtehen, daß er nach der heutigen Vorſtellung nicht 
daſſelbe thun kann. — Ohne die diesmaligen Lei⸗ 
ſtungen, welche mit einem Damen: Manöver began⸗ 
nen, ſpeziell zu beſprechen, da fie größtentheils zu un⸗ 
bedeutend waten, wollen wir nur im Allgemeinen be⸗ 
merken, daß die Pferde heute Beſſeres leiſteten, als die 
Mitglieder der Geſellſchaft. — Von einem erfahrenen, 
tüchtigen Kavalerie⸗Ofſizier, alfo einem Sachkenner und 
competenten Richter, hörte Ref., daß bei dem gewöhn⸗ 
lichen Anfangs: Manöver ſich die Brilloff'ſche Geſell⸗ 
ſchaft durch ein ſehr gutes, ſchulgerechtes Reiten 
auszeichnet, welches im Gegenſatz zu den Franzoſen und 
Italienern hervorzuheben iſt, die in der Regel fabelhafte 
Künſte auf den Pferden machen, aber häufig Kun ft: 
reiter ſind, ohne reiten zu können. Wirklich aus⸗ 
gezeichnet zu nennen iſt der kleine Brilloff als 
„Poſtillon“, und wahrhaft bewunderungswürdig 
erſcheint die Dreſſur der Schulpferde. Das 
Voltigiren iſt gut, aber das Uebtige! — Man 
möge nicht einwenden, daß manche der produeirten 
Stücke hübſch und auch wohl recht ſchwierig wa⸗ 
ren — freilich wird weder der Referent, noch irgend 
ein Anderer aus dem Publikum ihnen auch nur das 
Leichteſte nachmachen, ſo wenig wie damals der ſelige 
Schall der getadelten Ballettänzerin Wunſch: ihr 
beſſer vorzutanzen, erfüllen konnte — aber un: 
fer Nichtkönnen kann keinen Maßſtab für ihr Kön- 
nen abgeben. Man muß das, was man ſieht, mit 
dem, was man ſchon geſehen hat, vergleichen und das 
Geleiſtete nach dem zu leiſten Möglichen ſchätzen, und 
da Ref. nicht der Einzige iſt, der die Geſellſchaften von 
Guerra, Tourniäre, Loiſſet, Franconi ꝛc. geſehen hat, 
ſo dürfte feine Anſicht wohl Beiſtimmung finden. Um 
von dem letzten Bedeutenden zu ſprechen, das wir in 
Breslau geſehen haben, welche Leiſtung kann ſich mit 


dem „Wettſtreit des Gladiatoren“ vergleichen? 
Wo ſind ſo kühne Reiterinnen, als Madame Guerra 
und Louiſe Letard, wo fo wilde Reiter quf unge⸗ 
ſattelten Pferden wie Cochi und Craſſelt, wo ein ſo 
reizend Kind wie Angeline Letard? — 
Anzuerkennen iſt, daß Herr Brilloff möglichſt Rück⸗ 
ſicht auf die bedeutende Kälte genommen hat. Das 
größte Lob alſo dem Ofen, er entwickelte heute noch das 
meiſte Feuer. Darum: „bravo der Ofen!“ Aber nicht: 
„Heraus!“ M. Bau ſchke. 


Mannichfalriges. a 

— Der Fränkiſche Courier meldet Folgendes aus Dres⸗ 
den, vom 17. Dez.: „Seit einigen Tagen macht eine 
Somnambüle hier Aufſehen und nimmt beſonders 
die Aufmerkſamkeit der Aerzte und Pſychologen in Anz 
ſpruch. Es iſt ein Landmädchen von niederer Herkunft, 
die in ihrem natürlichen magnet ſchen Schlafe, der all⸗ 
täglich wiederkehrt und oft 9 Stunden lang anhält, me⸗ 
diziniſche Praxis übt, die krankhaften Zuftände ihrer Um⸗ 
gebung durchſchaut und Heilmittel dogegen nach allopa⸗ 
thiſchem Syſtem und in ganz regelrechte Konzeptſtyl 
verordnet. Daß ſie nicht ohne Erfolg bleiben, verbürgt 
der große Zulauf des Publikums der Stadt und Um: 
gegend und nicht blos der untern Stände. Selbſt Aerztet 
befragen fie um den Zuſtand ihrer Kranken und fie giebt 
ihnen genügende Auskunft, ohne daß dieſe ihr genaht 
find, nennt ihnen die Medikamente, welche fie bereits bel 
denſelben angewandt, und zwar abbrevirt, wie ſie auf 
den Rezepten geſchrieben ſtehen, ſo daß es ſcheint, als 
lägen dieſelben vor ihrem geiſtigen Auge da und ſie läſe 
fie ab; fie billigt oder verwirft fie, ſagt ihnen, ob und 
in wie weit die in Rede ſtehenden Patienten die ärztliche 
Vorſchrift befolgen oder übertreten, was ſich bei der Un⸗ 
terſuchung jedes Mal richtig ausweiſt. So ſagte ſie 
z. B. einem Arzte, der von einer ſeiner Kranken mit 
ihr ſpricht: „Sie befolgt Deine Vorſchriften nicht, d'rum 
wird fie nicht geſund. Du haft ihr gefagt, fie folle das 
Bett nicht verlaſſen und jetzt fpielt fie Klavier.“ Der 
Arzt läuft augenblicklich zu derſelben und findet ſie rich⸗ 
tig am Flügel. Zwei ſehr vornehme Ausländer, die mit 
einander gekommen, ſie zu ſehen, hat ſie auf verſchiedne 
Weiſe empfangen. Dem Einen hat ſie freundlich Aus⸗ 
kunft auf ſeine Geſundheit betreffende Fragen ertheilt, 
vom Andern dagegen ſich ſchaudernd abgewandt und auf 


feine Anrede erwidert: „Mit Dir rede ich nicht, Du 
biſt ein böſer Menſch und haſt für viel vergoſſenes Blut 
Rechenſchaft zu geben“ — was ſonderbar mit ſeiner 


Aktivität bei Unterdrückung der Polen zuſammentrifft. 
Mehr aber, als Alles beweift nachſtehende unläugbare 
Thatſache das wirkliche Hellſehen der Kranken, die ich 
mir deshalb auch erlaube umſtändlich, ſo wie ſie hier 
veröffentlicht iſt, zu referiren. Am Aten d. M. ward 
in hieſiger Antonſtadt ein Diebſtahl von 800 Thlr. ver⸗ 
übt und der ſorgſamſten Nachforſchungen ungeachtet fand 
ſich in mehreren Tagen keine Spur, die nur zum Ver⸗ 
dacht, vielweniger zur Entdeckung des Thäters geführt 
hätte. Ein Freund des Beraubten kömmt auf den Ein⸗ 
fall, die Somnambüle darüber zu befragen, die am ent⸗ 
gegengeſetzten Ende der Stadt vor dem Seethore, im 
Haufe eines Beamten, deſſen Tochter fie auf obige Meife 
hergeſtellt, unter Aufſicht lebt; er geht ſogleich zu ihr, 
und ſie antwortet auf ſein Befragen: „Der Beſtohlene 
ſolle ſich nur der Perſon erinnern, die bei ihm aus⸗ 
und eingehe und der er Zutrauen geſchenkt; den Na⸗ 
men nenne ſie nicht, ſie ſei von mittlerer Statur, ſchwärz⸗ 
lichem Haar, dunkler Geſichtsfarbe und ohne Bart. Wei⸗ 
ter könne ſie nichts ſagen, die Perſon ſei aber zu grei⸗ 
fen, auch habe fie ſchon mehr geſtohlen.“ Ziemlich un⸗ 
befriedigt berichtet der Freund der beraubten Familie das 
Vernommene, dieſe aber findet das Signalement auf ih⸗ 
ren Bedienten paſſend, obgleich es ihnen ſchwer wird, 
Verdacht auf ihn, den fie ſtets für ehrlich gehalten, zu 
werfen. Der beraubte Herr begleitet daher den Freund 
auf der Stelle zur Somnambüle und fragt fie direkt, 
ob ſein Bedienter der Dieb ſei. Den Namen, antwor⸗ 
tete ſie wieder, werde ſie nicht nennen, ſie dürfe auch 
die Namen der Mörder und Diebe nicht nennen. Sie 
würde überhaupt niemals wieder in ſolchen Sachen ir⸗ 
gend etwas ſagen, dies Mal habe ſie es gethan zur Be⸗ 
ruhigung des Herrn, bei dem fie ſich auf halte, damit er 
aus dem Verdachte, daß etwa Betrug begünſtigt werde, 
heraus komme. Das Geld liege nicht weit vom Hauſe 
des Beſtohlenen, es ſei zerriſſen, auch angeriſſen. Der 
Dieb habe es nicht genommen, um es zu verſchwenden, 
ſondern deshalb, um fpäterhin einer Familie Unterſtüt⸗ 
zung zu gewähren, dadurch habe er ſich verleiten laſſen; 
übrigens wäre er gut. Auf die widerholten Fragen nach 
dem Namen des Diebes habe ſie ſich jeder Zeit kopf⸗ 
ſchüttelnd und lächelnd abgewendet. Am folgenden Mor⸗ 
gen, es war am Sonntag den Sten d. M., befragt der 
Freund in Gegenwart des Beraubten den Bedienten 
über den Diebſtahl und äußert den Verdacht, daß er der 
Dieb ſei, — und der Bediente geſteht ſein Verbrechen 
ein und wiederholt es vor den Gerichtsperſonen, denen 
er übergeben wird. Das Geld wird wirklich in der 
Nähe des Hauſes, in verfchiedenen Summen getheilt, 
aufge funden und einiges davon fehlte. Der Dieb hat 
als Beweggrund ſeines Verbrechens angegeben, daß er 


* 


„ Theater ⸗ Repertoire. 

Sonnabend: „Der Zweikampf unter Kardinal 
Richelieu.“ Schauſpiel in 3 A. nach dem 
Franzöſiſchen von Anton. Hierauf: „Der 
Dorfbarbier.“ Komiſches Singſpiel in 2 
Akten von Schenk. 5 

Sonntag, zum erften Male: „Prinz Friedrich 
von Korſika.“ Hiſtoriſch⸗romantiſches Drama 
in 5 Akten von Neſtroy. 


A. 7. I. 6. J. AN. 
eslau, den 2. Januar 1840. 
Todes⸗ Anzeige. 
den 29, Dez. 1839, in Altwohlau bei Woh⸗ 
Verwittwete Emilie Bog, 
Heute Nachmittag A Uhr entſchlummerte 
nigl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Weymann, 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
Der Kämmerer Kuchler. 
zum Subſeriptions⸗Ball. 5 
forderungen zu begegnen, erlaube ich 
reits annoncirt, auch dieſen Winter und 8 
zu geben beabſichtige. 
2 funden, läßt mich hoffen, daß eine Wie⸗ 45 
unterſtuͤtzt werden wird. 
mich beehren werde, ſollen die Bedin⸗ 
Straße Nr. 17. im erſten Stock, 
Max Wiedermann. 
Die Herren Rittergutsbeſitzer, Oekonomen 
praktiſche doppelte ökonomiſche 
Buch 
welche Se. Königl. Hoheit Prinz Johann, 
huldreichſt geftattet worden iſt, lade ich hier: 
Exemplars in Folio und gebunden ift 3 Kthl. 
Herren Subferibenten abzuſenden mich hier: 
ter eines der angeſehenſten Handlungshäuſer 
doppelte Buchführung mit beſtem Erfolge ein⸗ 
dergleichen herausgeben zu können, und da 
niſche Branchen damit verbunden ſind, mir 
chener Fehler bald entdecken muß, ſtrikte ge⸗ 
ſitzer großer Güter, welche ſolche adminiſtri⸗ 
Damit ich nun die Auflage bald beſtimmen, 
menden, ihre Subſcription im Laufe des nä 


Statt beſonderer Meldung 
empfehlen ſich als Vermählte: 
r 

Charlotte Lehwald, geb, Staroſta. 

Lehwald, Juſtitiar zu Neumarkt. 

Zu einem beſſern Leben entſchlief mein ge⸗ 
liebter Gatte, George Benjamin Bog, 
lau. Um ſtille Theilnahme bittend, empfehle 
ich mich allen Verwandten und Freunden. 

8 5 geborne Ort. 
Todes⸗Anzeige. 
ſanft, nach langen ſchweren Leiden zu einem 
beſſern Leben mein Schwiegervater, der Kö⸗ 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens, im 69ſten 
Jahre ſeines Lebens, welches ich entfernten 
nahme bittend, ergebenſt anzeige. 
Nimptſch, den 2. Januar 1840. 
755 
Einladung © 
© 
Vielfachen an mich gerichteten, eben R 
fo dringenden als ſchmeichelhaften Auf; 
mir, meinen geehrten Gönnern und 5 
Freunden anzuzeigen, daß ich, wie be⸗ 
zwar Sonnabend den 11. Januar einen 
Subſcriptions⸗Ball im Wintergarten 
Der Beifall, welchen der im vorigen i0 
Jahre von mir veranftaltete Ball ge: 
© derholung deſſelben willkommen gehei⸗ 
ben und durch allgemeine Theilnahme 35% 
„Die Subſcriptions⸗Liſten, welche durch 8 
die Lohndiener vorlegen zu laſſen ich 
ungen der Theilnahme enthalten; auch 
ann in meiner Wohnung, Taſchen⸗ 5 
von heute an taglich bis 10 uhr Mor 25, 
gens unterzeichnet werden. 1 
Bang asgaggsges 
Einladung zur Subſcription. 
und Kameraliſten des In⸗ und Auslandes, 
für die ich eine ganz 
Halten x 
zum Selbſtunterricht ausgearbeitet habe, und 
Herzog von Sachſen ꝛc. widmen zu dürfen, 
mir auf mein unterthäniges Anſuchen bereits 
mit ergebenſt zur baldigen Subſcription dar⸗ 
auf ein. — Der Subſcriptionspreis eines 
im 14 Rthl. Fuſſe, für den ich dieſelben bin⸗ 
nen 2 bis 3 Monaten prompt an die reſp. 
mit verbindlich mache. 

In meiner frühern Stellung als Buchhal⸗ 
in Leipzig, hatte ich bei der bedeutenden Oe⸗ 
konomie meines damaligen Chefs, wo ich die 
führte, die beſte Gelegenheit, alle Zweig dere 
Oekonomie genau kennen zu lernen, um eine 
ich feſt überzeugt bin, daß die Buchführung 
der höhern Landwirthſchaft, beſonders wo tech⸗ 
auf dieſe doppelte Art, wo ein Conto das 
andere controlirt und ein ſich etwa eingeſchli⸗ 
führt w kann, ſo zweifle ich auch nicht, 
daß die Herren Oekonomen, beſonders die Be⸗ 
xen laſſen, dieſelbe mit gutem Erfolge an⸗ 
wenden können und werden. N f 
und den Druck ſchnell beſorgen kann, bitte 
ich die auf dieſes, mein Werk, i 


5 Monats und Jahres geneigteſt in frank. 
riefen an mich einzuſenden. 
Großenhayn bei Dresden, im Dez. 1839. 
Auguſt Lanzac, 
Handlungs⸗ Buchhalter. 


1837. Elegant gebund. 


ſen werden, die im Stande ſind, ſofort ö 


Br — 16 


damit feinen Hausſtand habe beſſer gründen woll en. 
Kleinere Entwendungen, deren er ſich früher ſchuldig ge⸗ 
macht, ſind gleichfalls hierbei von ihm eingeſtanden und 
ſomit jedes Wort der Clairvoyante erfüllt. — Da fie 
ſich ſelbſt das Prognoſtikon ſtellt, bis zum Anfang Mai 
noch im gegenwärtigen Zuſtande zu verbleiben, weil ſie 
erſt im April ſich etwas dagegen verordnen dürfe, fo 


in unſer Sein und Werden 
che Reſultate zur Annahme 


RE Antiquarifche Anzeige. 
Allioli, die ganze heilige Schrift in 6 Bon, 
2 Rtl. Niemeyer, 
Charakteriſtik der Bibel incl. Zuſätze. 6 Bde. 
174 Rtl. Wichmann, Bibliſche Concordanz. 
17 Rtl. Ehrhards Presbyterologiſches Schle⸗ 
ſien. 4 Bde. 4. 3 Rtl. Hondorf, eine beſon⸗ 
dere tägliche Haus⸗ und Kirchenhiſtorie in Fo⸗ 
lio. M. Papier durchſchoſſen und ſehr vielen 
handſchriftlichen Zuſätzen von 1587. Gut er⸗ 
halten, 2½ Rtl. Bornets philoſophiſche Pa⸗ 
tingenefie von Lavater. 2 Bände. 10 Sgr. 
v. Soltau, 100 hiſtoriſche deutſche Volkslie⸗ 
der. 1836. Statt 3 Rtl. f. 175 Rtl. Vir⸗ 
ils Aeneis, traveſtirt v. Blumauer. 3 Bde. 
827. 20 Sgr. Walter Scott, die Verlob⸗ 
ten. 5 Bde. 7½ Sgr. Knie und Melcher, 
neueſtes Dörferverz. 134 Rtl. Der Wande⸗ 
rer, Volkskalender von 1829 bis incl. 1838. 
1½ Rthlr. beim Antiquar Friedländer, 
Reuſcheſtr. Nr. 38. 5 
Ich wohne jegt: Junkernſtraße Nr. 30. 
Dr. Langendorff, 
praktiſcher Arzt, operirender Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


| 
Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗ 
Unterſuchung ſind mehrere Sachen, welche al⸗ 
ler Wahrſcheinlichkeit nach entwendet find, mit 
Beſchlag belegt worden. Außer einer ſilber⸗ 
nen Uhr, einem neuſilbernen Eßlöffel, Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche befinden ſich darun⸗ 
ter eine Menge eiſerner Töpfe, eiſerne Tiegel, 
kupferne Kaſſerols, mehrere Lampen, Later⸗ 
nen, Wiegenmeſſer, Leuchter, verſchiedene Kü⸗ 
chengeräthe, und andere beſonders zum Ge⸗ 
brauch in der Haus wirthſchaft beſtimmte Ge⸗ 
genftände, 

Die etwaigen Eigenthümer werden aufge: 
fordert, ſich ſpäteſtens den 15. Jan. 1840 in 
unſerm Verhörzimmer Nr. 11 zu melden und 
durch den Nachweis ihrer Eigenthumsanſprüche 
zur Ermittelung der Thäterſchaft beizutra⸗ 
gen. Nach jenem Termine wird über dieje⸗ 
nigen Gegenſtände, zu welchen ſich keine Ei⸗ 
genthümer gemeldet haben, nach den geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften verfügt werden. 

Breslau, den 29. Dez. 1839. ; 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 

Das von den Königlichen Rentamts-⸗Ort⸗ 
ſchaften Ohlauer Kreiſes pro 1839 zu zinſende 
Getreide von zufammen 

1084 Scheffel Weizen, 

1280 Korn, 

29 „ Gerſte, 

1397 „ Hafer, 
iſt dem unterzeichneten Amte zur Verſteige⸗ 
rung überwieſen worden, weil Zenſiten ver⸗ 
pflichtet find, das Natürale bis Breslau un⸗ 
entgeldlich rn Hierzu ſteht auf den 
10. Januar 1840 ein öffentlicher Bietungs⸗ 
Termin im hieſigen Rent⸗Amts⸗Lokale, Ritter⸗ 
platz Nr. 6, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
an, und es werden Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden, in dieſem Termine zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben. Die Kaufsbedingun⸗ 
gen können im hieſigen Bureau zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden, und wird dar⸗ 
aus hier nur bemerkt, daß jeder Licitant bis 
nach erfolgtem Zuſchlage an fein Gebot ges 
bunden, dieſer ſelbſt aber der hohen Behörde 
vorbehalten bleibt; daß die Zahlung bald nach 
geleiſtet und bis da⸗ 
aution deponirt wer⸗ 


” 


dem Zuſchlage ee 
hin % des Gebots als 
den muß. 
Breslau, den 30. Dez. 1839. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wegen thätlicher Widerſetzlichkeit ge⸗ 
gen unſere Armenvögte bei Ausübung ihres 
Amtes, ein hieſiger Tagarbeiter mit dreimo⸗ 
natlicher Feſtungs⸗Strafe und ein anderer 
Tagearbeiter mit ſechsmonatlicher Zuchthaus⸗ 
Strafe belegt worden iſt. 
den 2. Januar 1840. 

Die Armen⸗Direktion. 


Bau- Verdingung. 

Zur Verdingung der Ausführung des Baues 
eines Wirthſchafts⸗Gebäudes bei der katholi⸗ 
ſchen Schule in Wüſtendorf, hieſigen Kreiſes, 
zu circa 600 Rthlr. veranſchlagt, iſt auf den 
Iten k. M. Vormittags um 9 Uhr ein Lici⸗ 
tations⸗Termin an Ort und Stelle anbe⸗ 


Breslau, 


raumt, in welchem nur ſolche Bieter zugelaſ⸗ 


Caution von 100 Rthlrn. in Staatspapieren 
zu deponiren. 
Breslau, den 29. Dezbr. 1839. 
Zahn, Bau⸗Inſpektor. 
Aus den Etatsſchlägen der Oberförſterei 
Bodland für 1840 ſollen im Termine 
den 14. Januar 1840. ; 
circa 400 Stämme Kiefern: und Fichten⸗Bau⸗ 
holz, meiſt von ſtarken Demenſionen, beſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Dieſelben ſind bereits 
gefällt, ausgeäftet und abgezöpft. 
Der Termin wird in dem Oberförſter⸗Eta⸗ 
bliſſement zu Jagdſchloß Bodland abgehalten, 


fehlt es zur gründlichen Unterſuchung dieſer wunderba⸗ 
ren Erſcheinung ſo wenig an Zeit als an Gelegenheit, 
Trug von Wahrheit zu ſcheiden, und man darf hoffen, 
endlich über eine Sache Klarheit zu erhalten, die ſo tief 


netiſchen Hellſehens zu gewinnen.“ 8 


eingreift, und unumſtößli⸗ Seiten in der 


oder Verwerfung des mag⸗ 


beginnt früh 9 uhr und wird Mittag 1 Uhr 
geſchloſſen. Die Aufmaaß⸗Regiſter werden dem 
Verkaufe zu Grunde gelegt, und die Bedin⸗ 
gungen im Termine bekannt gemacht werden. 
Vorläuſig wird bemerkt, das der vierte Theil 
vom Werth des zu erſtehenden Holzes als 
Kaution im Termine zu erlegen ift. 
Kaufluſtige, welche die Hölzer vor dem 
Termine beſichtigen wollen, haben ſich an die 
Förſter zu Sabinietz, Jaſchine, Kotſchanowitz, 
und Bürtulſchütz zu wenden, welche angewie⸗ 
ſen ſind, die zu kaufenden Bauhölzer vorzu⸗ 


weiſen. 
Jagdſchloß Bodland, den 27. Dez. 1839. 
Der Königl. Oberförſter v. Hedemann. 
g Brennholz⸗Verſteigerung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der trockenen 
Brennholz⸗Vorräthe auf Verkaufsplätzen des 
Reviers Stoberau, beſtehend aus: 


46. Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
45% „ Eichen⸗Rumpen⸗, 
1½% „ Eſchen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
3½ „ Birken⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
8½% „ Erlen⸗Scheit⸗ Lr Kl., 
144½ „ Kiefern⸗Scheit⸗ r Kl., 
8 „ Käi.iefern geſpalten Aſt⸗, 
42% „ Kiefern⸗Rumpen⸗, 
97½% „ —Fichten⸗Scheit⸗ r Kl., 
32 „ Fichten geſpalten Aſt⸗, 
50% „ Fichten⸗Rumpen⸗, 
58½% „ Fichten⸗Rodeſtock⸗Holz, 


beiſ. 538 / Klafter, 

ſteht Termin im Kretſcham zu Stoberau am 
14. Januar 1840, und zum ebenfalls beſt⸗ 
bietenden Verkauf der auf Verkaufsplätzen im 
Diſtrikte Baruthe, Forſtreviers Scheidelwitz, 


noch befindlichen trockenen Brennhölzer, beſte⸗ 
hend aus: 
15½ Klafter Eichen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
59% „ Eichen⸗Aſt⸗ 8 
190 77 Eichen⸗Rumpen⸗, 
2% „ Eichen⸗Stock⸗ 
4 „, eye u. Eſchen⸗Scheit⸗ 
r Kl., : 
98 ei re Eſchen⸗Scheit⸗ 
r „ 
14%, „ Buchen: und Eſchen⸗Aſt⸗, 
722 5, Buchen⸗ u. Eſchen⸗Rumpen, 
19% „ Birken⸗ und Erlen⸗Scheit⸗ 
2r Kl., 
90% „ Birken⸗ und Erlen⸗Aſt⸗, 
1, „ Birken⸗ u. Erlen⸗Rumpen⸗, 
4 „ Aaopen⸗Scheit⸗ Ir Kl., 


½ „ Acspen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 


42% „, Aspen⸗Rumpen⸗„ 
18% „ Kiefern ⸗Scheit⸗ r Kl., 
32% „ Kieſern⸗Aſtů 

44½% „ Kiefern⸗Rumpen⸗, 

10 „ Fichten⸗Scheit⸗ Ir Kl., 
36%, „ Fichten⸗Scheit⸗ 2r Kl, 
gu, Bichtenzäftz, 

60% „ Fichten⸗Rumpen⸗, 
AU, „ Fichten⸗Stock⸗Holz, 


beif, 863 Klaftern, 
im Kretſcham zu Groß⸗Leubuſch am 15. Ja⸗ 
nuar 1840 an. - 

Beide Termine beginnen des Morgens 10 
Uhr und werden nach dem Wunſche der Käu⸗ 
fer Looſe von einzelnen und mehreren Klaf⸗ 
tern ausgeboten. 

Die Licitationsbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn der Verſteigerung vorgeleſen, und vor⸗ 
läufig nur bemerkt, daß ein Viertel der reſp. 
Beſtgebote als Angeld an den anweſenden 
Kaſſenbeamten bezahlt werden muß. 

cheidelwitz, den 25. Dez. 1839. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
5 v. Roch ow. 
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Subhaſtations⸗ Patent, 

Das in dem Fürſtenthume Oels und im 
Wohlauer Kreiſe gelegene, zum Nachlaß der 
verwittw. Frommknecht, geb. Standke, gehö⸗ 
rige, landſchaftlich auf 5095 Rthlr. 6 Sgr. 
9 Pf. abgeſchätzte Rittergut vaſerwitz, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino 8 

den 13. April 1840 Vormittag 10 Uhr 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche Real⸗ 
Anſprüche an das sub hasta geſtellte Rit⸗ 
tergut Laſerwitz zu haben vermeinen, hiermit 
eingeladen, in dem gedachten Subhaſtations⸗ 
Termine zu erſcheinen und ihre Anſprüche an⸗ 
zubringen, bei ihrem Ausbleiben haben ſie 
aber zu erwarten, daß ſie mit ihren etwaigen 
Real⸗Anſprüchen an das gedachte Gut werden 
präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Oels, den 19. Juli 1839. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


Belohnung von 50 Rilr, 

Am 15. Nopbr. d. J., eines Freitags, war 
der Koͤnigl. Förfter Klette in Poln. Steine 
(½ Meile von Ohlau) in Begleitung eines 
mittelgroßen Jagdhundes, nur mit einem Stock 


— —— k 6œ4—y[ J E— fũä— 


— Ein Blatt der Times hat 12 Quadrat⸗Fuß 
Oberfläche; um dieſe zu bedecken, ſind 600,000 einzelne 
Typen erforderlich. Die Schnelligkeit des Druckes iſt 
erſtaunlich groß, da die dabei beſchäftigte Maſchine 4000 


Stunde, oder 66 Seiten mit 10 Mil⸗ 


lionen Buchſtaben in der Minute liefert. 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


und einer kurzen Pfeife verſehen, des Mor⸗ 


gens bald nach 5 Uhr von Hauſe in den, an 
dem rechten Oderufer gelegenen Wald ges 
gangen. 2. . 7 

Er iſt jedoch nicht zuruͤckgekommen; ſon⸗ 
dern am 16. Nachmittags, ungefaͤhr 50 Schritte 
rechts von der von der Oder nach Bergel fuͤh⸗ 
renden Allee, todt mit 8 Kopfwunden und eis 
ner Schußwunde in den Unterleib gefunden 
worden. 3 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſe Wun⸗ 
den durch fremde Hand zugefügt worden ſind, 
und hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die That am 
15. Novbr. des Morgens zwiſchen 7 u. 8 uhr 
verübt iſt. 

Jeder, der zur Entdeckung des Thäters ir⸗ 
gend beitragen kann, wird hierdurch dringend 
aufgefordert, dem unterzeichneten Gericht ſchler 
nigſt Anzeige zu machen, und find wir ermäch⸗ 
tigt, demjenigen, der den Thäter in der Art 
namhaft macht, daß er mit Erfolg zur Uns 
terſuchung gezogen werden kann, eine Beloh⸗ 
nung von 50 Rtlrn. zuzuſichern. 

Ohlau, den 23. Decbr. 1839. ‚ 

Königl. Land: und Stadt » Gericht. 


EBEN ee ee an ee in un EEE 

Die Geſetzſammlungs⸗Intereſſenten wer⸗ 
den benachrichtigt, daß vom 1. Januar 1840 
ab für die Geſetzſammlung eine abermalige 
Preiß⸗Ermäßigung bewilligt worden iſt und 
ſolche in folgender Weiſe zu ſtehen kommt. 
Für ein Exemplar auf Druckpapier von 1810 
bis 1825 einſchließlich 5 Rtlr., für jeden Jahr⸗ 
gang, der von 1820 bis 1835 mehr verlangt 
wird, 15 Sgr., für jeden Jahrgang, der von 
1836 bis 1838 mehr verlangt wird, 1 Rtlr., 
und den Jahrgang 1839 et 8155 2 Ktlr., für 
den Nachtrag von 1806 bis 1810 einſchließ⸗ 
lich, davon nur noch Exemplare in Foliofor⸗ 
mat vorhanden ſind, wird er für ſich allein 
beſtellt, 1 Rtir., jedoch in Verbindung mit 
einem kompletten Geſetzſammlungs⸗Exemplar 
15 Sgr., für das Haupt: Sach⸗Regiſter pro 
ge 1 Schreibpapier kömmt 
50% höher zu ſtehen. 

Berlin, den 31. Decbr. 1839. 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 
Scheffler. 
Auktion. 

Am Tten d. M. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr follen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nro. 15, verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth und 100 Groß Bleiftifte, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 7 

Breslau, den 1. Januar 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Ver Caſino 


findet Sonntag, als den 5. Januar c., ſtatt. 
Die Gaſtbillets wollen die reip, Mitglieder in 
der Kunſthandlung F. Karſch gefälligſt in 
Empfang nehmen. 


Das Dominium 


Rothwaſſer 
in K. K. Schleſien bei Neiſſe, 
erlaubt ſich, mehreren Anfragen 
zuzeigen, daß vom 1. Januar an 
Auswahl Sprung = Widder und circa 80 


100 Stück Mutterſchafe zum Verkauf aufge⸗ 


ſtellt ſtehen. 

Zur Erleichterung des Geſchäftes werde ich 
ſelbſt bis gegen Ende Februar größtentheils 
anweſend ſein, wo ſich durch jeden Beſuch ſehr 
geehrt fühlen wird: 5 

Rothwaſſer, den 30. Dez. 1839. 

; Graf Sternberg. 

Les amateurs de la langue frangaise, 
qui desireraient se familiariser avec 
cet idiome sont pries de se faire ad- 
mettre A un cours de conversation: 


Rossmarkt Nr. 11, au premier. 
ö H Pälis 


Ein Nittergut, 
nahe bei Breslau, mit vortheilhufter Feld⸗ 
und Viehwirthſchaft, etwas Laubholz, Sil⸗ 
berzinſen, maſſivem Wohnhauſe, welches ſich 
auf 60tauſend Thaler verzinſet, ſoll ſofort 
für den feſten Preis von 40tauſend Thaler 
mit 15tauſend Thaler Anzahlung d 
werden. — Selbſtkäufer belieben poſtfreie An⸗ 
fragen an den Oekonom Eichwald Bres⸗ 
lau zu richten, worauf gleich ſchriftlich oder 
mündlich geantwortet werden wird. 

Zur erften Klaſſe SAfter Lotterie, deren 
Ziehung den Yten d. beginnt, empfiehlt 
ſich mit ganzen, halben und Viertellooſen: 

of. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ring. 
Bockverkauf. 

Auf dem Dominio Culm inf der Nieder⸗ 
Lauſitz, eine Stunde von Sommerfeld und 
zwei Stunden von Pforten ſteht auch in dies 


ſem Jahre wieder eine bedeutende Anzahl ſehr 


ſchöͤner, feiner und ungewöhnlich wollreicher 
Zuchtböcke zum Verkauf. 


Mit einer Beilage. 


Bech an an. 


auft 


gr 
2 


Beilage zu RE 3 


17 


der Breslauer Zeitung. 


RS 


— 


Sonnabend den 4. Januar 1840. 


Geſchwind, was giebt es Neues? 

fragt die Wiener Theaterzeitung täglich im Namen ihrer zahlreichen Leſer, 
and beantwortet dieſe Frage im Jahre hindurch über zwölf tauſend Mal, fo daß der: 
zenige, welcher die Wiener Theaterzeitung hält, Tag für Tag beſtimmt und verläßlich weiß, 
welche ze und intereſſante Begebenheiten und Vorfälle, welche auffallende Ereigniſſe 
und inungen auf der ganzen Erde vorgekommen ſind. 

l es m möglich, einen entſprechenderen Titel für eine Unzahl pikanter und 
amüſanter Novitäten für wiſſenswerthe und originelle Mittheilungen aus dem Leben, aus 
der viel b u Zeit, aus dem Gebiete der Kunſt, eiteratur und Geſelligkeit aufzufinden, 

r kommt Alles zur Sprache, was die Neu: und Wißbegierde gebildeter Zeitungsfreunde 
fordern kann: Erlebniſſe und Anſichten, Zuſtände und Fortſchritke, edle Handlungen und 
Greuelthaten, Erfindungen und Entdeckungen, Schauervolles und Erheiterndes; Tages⸗Hi⸗ 

örchen und en Induſtrie⸗ und Handelsſpekulationen, Eiſenbahnweſen und Dampf: 
chifffahrten, R ſe⸗Abentheuer und Salon⸗Leben, Ball⸗Geſchichten und Erlebniſſe in Bädern 
und bei Landpartien, Mode⸗ und Luxus⸗Gegenſtände, Neues aus der Fremde und Heimath. 
Was immer unter dem Monde vorgeht, die Wiener Theaterzeitung berichtet darüber; 
Tag für Tag aus den verläßlichſten Quellen, aus tauſend Korreſpondenz⸗Nachrichten *) 
und Briefen, und zwar mit einer * N : 
bisher noch nicht vorgekommenen Schnelligkeit. 

Wer dieſe Zeitung hält, erſpart ſonach alle koſtſpieligen 


Journale und Zeitſchriften des Auslandes. 
Allein nicht nur die Rubrik „Geſchwind, was giebt es Neues?“ wird den Leſern eine 
angenehme Lektüre bieten, auch die 
Original⸗Novellen und Erzählungen 
von d ü glich ſten S i llern Deutſchlands. 
= Re dete Ms tene e & g 
acht Dukaten in Gold Honorar für den Bogen 
ihres Formates.) g 2 
Die gediegenen literariſchen Mittheilungen und das Hu⸗ 
moriſtiſche und Satyriſche ihrer Auffätze, 
dann die 
fortlaufende Chronik aller größeren und wichtigeren Tages: 
Begebenheiten und Zeit⸗Ereigniſſe 
werden die Leſer reichlich befriedigen. 2 
5. er den holden Frauen ein beſonders anziehendes Journal zu bieten, wird mit 


ber Siebe a 
eine Damenzeitung eigener Art 
verbunden, worin kein falſches Gefaſel und Gewäſche, ſondern werthvolle, die Frauenwelt 
auf eine nützliche Weiſe ansprechende und ihre Wünſche wahrhaft befriedigende Gegenſtände 
verhandelt werden. Die deutſchen Damen ſtehen zu hoch an Kenntniſſen und Erfahrungen, 
ſie nehmen die Zeit jetzt viel zu ernſthaft, als daß ihnen mit Plaifanterieen und Gedichten, 
i Mondſchein⸗Landſchaften und Nachtviolen gedient werden könnte; fie wollen kräf⸗ 
120 mit ins Leben eingreifen, und die Welt klar beſchauen, das Gute und Schöne ſchnell er⸗ 
lien und allenthalben mitſprechen, wo es gilt, dem Großen, Edlen, Herrlichen, den Wiſ⸗ 
ſenſchaften und den Künſten, den entſcheidenden Thaten und Entſchüſſen für die Gegenwar 
Fan die Zukunft das Wort zu führen. Solchen Anforderungen ſoll nun hier begegnet wer⸗ 
en. Wünſchen die Damen jedoch hier und da auch zarte Scherze, heitere Spiele des Wit⸗ 
zes und der Laune, Toiletten⸗Geheimniſſe, Mode⸗Berichte, da wir ohnehin wöchentlich ein 
— Be der prachtvollſten und neueſten Moden liefern, ſo wird es hiezu an 
nicht 5 

Auch findet ſich in der Wiener Theaterzeitung eine Rubrik 
Ar Denkwürdiges und Hiſtoriſches, 
teſer werden ſowohl aus der Vergangenheit als Gegenwart neue frappirende, größten: 
theils unbefannte 8 2 2 dem So ausgezeichneter Manner und Frauen ‚aufgenommen, 
und unter der Bezeichnung a 
u ; 

2 fo intereſſante Schilderungen vorkommen, daß der Freund dieſes Standes hier eine 
Selben erbeten al, die en eh Werliefert, was er in tauſend koſtſpieligen Schriften 
des In und Auslandes kaum zerſtreut aufzufinden vermöchte. Hier ſollen alle namhaften 
militairiſchen Erfindungen und Einrichtungen, alle erwähnenswerten Vorfälle und Ergeb⸗ 
niſſe, alle w chtigen Berichte qus dem Kreiſe des Wehrſtandes, alle Großthaten und Lebens⸗ 
umriſſe, ja ſogar alle Todesfälle berühmter Militairs aufgezeichnet werden; ſo wie es nie 
an Meldungen von intereſſanten Manövres und Revuen, von Luſtlagern und Veränderun⸗ 
ch nicht an heitern und ergötzlichen Schil⸗ 


. den Herren, von neuen Waffen ꝛc. 2c., au 
ee Abentheuern, und ſelbſt an düſtern Erinnerungen aus dem Krie⸗ 


ber 


rungen, an 
ger eben nicht fehlen fo 
Ferner wird dieſes Journal 


Eine Gaſthofs⸗ und Neiſe⸗Zeitung 
ſenden iſt es viel werth, zu erfahren, wo er am beſten 


bringen. Dem Rei 
r von unendlichem Nutz 


r geborgen iſt, dem 
Boreibefige anendlie utzen, welche Hiſtörchen in Gaſthöfen vorkommen, welche 
3 2 ereignen, va welche Verbeſſerungen die vorzüglicheren Kollegen getroffen; 
feffeln an in London, Paris, Wien, Berlin ꝛc. ꝛc. beginnt, um Fremde zu locken und zu 
—— . Stufe das Gaſtwirthſchaftsweſen in den entfernteften Ländern ſteht, wie 
— u Schweiz Lebt, in Holland ſich einrichtet, jegt in Rußland ſich beſtrebt, und wel⸗ 
A ee neueſter Zeit die Hotels allenthalben gewinnen, um den Reiſenden mit 
> — t und Aufmerkſamkeit aufzunehmen. Dieſe Rubrik wird nicht nur lehr⸗ 
0 * auch amüſant ſein. Hier giebt es für Wißbegierige täglich einen gedeckten 

t Novitäten; für jede Gattung beſer ein Leibgericht: Merkwürdiges und Drolliges; 
recht Schauriges und viel Schnurriges, wie die Geſpräche an der table d’höte, 


wie in den verſchiedenen Zimmern der Paſſagiere es ſich ereignet, wird aufgeſetzt; Eins 
wird nur zu bemerken bleiben: dem Freunde der Wahrheit wird immer reiner Wein ein⸗ 
geſchenkt. 
Dies w e 
wegen Mangel an Raum, hier gar nicht anführen. - 
Da die „Wiener Theaterzeftung“ feit Jahren als ein wahrer Neuigkeits⸗Bote bekannt 


ären ungefähr die „Hauptrubriken dieſer Zeitung; die vielen andern laſſen ſich, 


iſt, und aus dieſem Grunde auch von den erſten Journalen Deutſchlands, Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Italiens geſchätzt und zu Auszügen benützt wird, ſo wendet ſie auch alles an, 
immer die erſte Verkünderin von Novitäten zu ſein. 

Zu dieſem Ende macht ſie bekannt, daß ſie beſonders Brief⸗Nachrichten, wirklich wichtige 
Vorfälle aus der Zeit und dem Leben enthaltend, brillant honorirt. 

Sie bezahlt nämlich für einzelne Mittheilungen, auffallende, merkwürdige Begebenhei⸗ 
ten meldend, fie mögen nun das Leben oder den Tod hochſtehender Perfonen betreffen, in⸗ 
tereſſante Ereigniſſe erzählen, große Glücks⸗ oder Unglücksfälle bezeichnen, merkwürdige Er⸗ 
findungen namhaft machen ꝛc., 


für einen authentiſchen Brief, 
nach dem größeren oder minderen Werth des Gegenſtandes und der Form des Inhalts, 
Einen, zwei, fünf oder zehn Dukaten in Gold! 
Der Einſender muß ſich jedoch ſtets der Poſt bedienen, und die größtmöglichſte Eile in's 
Auge faſſen. Die ed, der Redaktion findet ſich am Schluſſe dieſes Blattes. en. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch im künftigen Jahre auf 


die Bilder der Theater ⸗ Zeitung 
gewendet. 5 


Alle Wochen am Sonnabende erſcheint 
ein prachtvolles illuminirtes Modenbild, 

wenigſtens mit zweiſßiguren, ſtets das Allerneueſte für Damen und Herren, von verſchiedenen 
Seiten dargeſtellt, enthaltend. Daß dieſe Modenbilder ausgezeichnet in der Darſtellung, 
muſterhaft im Colorit find, iſt anerkannt. In Wien, Prag, Peſth, Mailand ec. ꝛc. dienen 
ſie allen Modiſten zur Norm. x 

Am Iſten jedes Monats erſcheint ferner auch immer ein 

N theatratiſches Coſtume⸗ Bild, 
in Großquart und ebenfalls prächtig illuminirt, nach Original⸗Zeichnungen. Dieſe enthalten 
entweder alle Hauptperſonen mit Portrait⸗Aehnlichkeit aus den vorzüglichſten Stücken, Opern, 
Ballets der deutſchen Haupttheater, vorzüglich der Reſidenzſtadt Wien, oder ganze Grup⸗ 
pen, Aktſchlüſſe, Situationen, um den Leſern die beſten Produktionen der Bühnen in Minia⸗ 
tur vorzuführen. Dem Theaterfreund bieten ſie ein großes Vergnügen. 
Am löten jedes Monats wird ferner ein 2 
Wiener Lebensbild 

ausgegeben. Auch dieſe Bilder find nach Original⸗Zeichnungen, in Groß⸗Quart, und äußerſt 
fleißig und brillant colorirt. Dieſe Bilder haben der Wiener Theaterzeitung viele Freunde 
erworben, es ſind gezeichnete Bonmots, ſie ſtellen Tags⸗Anekdoten dar, ohne irgend Jemand 
zu verletzen, oder Karikaturen, noch abgeſchmackten Fragen und zerriſſenen 1 zu glei⸗ 
chen. Sie ſind ſchlagend, ein 1 Ju. Worte darunter genügen immer, das Bild dem Be⸗ 
ſchauer augenblicklich verſtändlich zu machen, was immer der größte Hauptvorzug eines gu⸗ 
ten Bildes iſt, da kein Lichtenberg mehr lebt, der Erklärungen ſchreibt. : 

Unſere ſämmtlichen Bilder, jährlich wohl 

gegen ein Hundert an der Zahl, 

nehmen ſich herrlich unter Glas und Rahmen aus, und werden auch ſo aufbewahrt, wie 
man faſt allenthalben bemerken kann. 


om 1. Januar an, wöchentlich 


Ss Mal 
alſo an allen Wochentagen, und 
in Groß ⸗ Regal: Format 


Ber Preis doch unberändert. 


Trotz diefer großen Anzahl in fer und Stahl geſtochener⸗Bilder, trotz des ungewöhn⸗ 
lichen Reichthums an Text, trotz bedenken che, die die tn geht, 


koſtet ſie jährlich 
auf Fl. C. M. ganzjährig, 
Fl. C. M. albjährig in Wien. 2 
Für die Provinzen und das Ausland mit täglicher freier Verſendung durch die Poſt 
jährlich 28 Fl. C. M. 
mit täglicher freier Verſendung halbjährlich 14 Fl. C. M. 
mit wöchentlicher zweimaliger freier Verſendung jährlich 24 Fl. C. M. 
8 5 halbjährig 12 Fl. C. M. 
Sollte hie und da bei der Beſtellung unferes Blattes in der öſterreichiſchen Monarchie 
dieſer Preis erhöht werden wollen, ſo wird N dieſe Beſtellung mit Anweiſung oder 
Beifügung des Den dar entweder der löbl. K. K. Oberpoſtamts⸗Zeitungs⸗Expedition in Wien, 
oder direkte bei dem unterzeichneten Herausgeber und Redakteur zu machen. g 
er Wer vor dem 31. Januar als ganzjähriger Pränumerant, mit baarer Bei⸗ 
legung des Betrages, eintritt, jedoch ſich an den Re teur, dusſchließlich an den Redakteur, 
wendet, erhält entweder als eine Begünſtigung N f N j 
dreißig illuminixte GoftumesBilber, oder er Er: 
dreißig illuminirte Lebensbilder aus Wien, die zum Jahrgang 1840 nicht gehören, 
und einzeln 15 Fl. C. M. koſten würden, gratis, oder 
das letzte Quartal 1839 ſammt allen Bildern, oder es wird ihm: 2 
wenn er in den Provinzen ſich befindet, die Theaterzeitung ſtatt für 28 Fl. C. M. 
für 21 Fl. täglich portofrei zugeſendet. x i x 
Alle Löbl. Poſtämter in ganz Deutſchland, in der Schweiz, Italien, Frankreich, Eng⸗ 
land, Holland, Rußland, Polen und der geſammten öſterreichiſchen Monarchie nehmen auf 


Obgleich die Theaterzeitung v 
ech 


R 


erſcheint, ſo bleibt 


Velinpapier abgedruckt 20 


88 . . dieſe Zeit lung an. Wege des Buchhandels alle guten Buchhandlungen durch 
JJ CC 

er Theaterz 9 nur in Preußen, u. namentlich in Preußiſch⸗Schleſien N 4 ( dakteur. 
beigen Mi len Schriftſtellern in Verbindung getreten iſt, und daher die ausgezeich⸗ Comtoir . « a 3 un K. K. Wiener 
chen bafıan dungen und Korreſpondenz Nachrichten zu erwarten hat. Wie ſehr fie N b 2 Zeltungs⸗Gomteir 5 

416. . = Eingang gefunden beweiſt die Haude⸗ und Spenerſche Zeitung vom \ n 

| Anti * welche in Nr. 288 Über die Wiener Theaterzeitung Folgendes enthält: * 3 
„vor ung, ahr des neuen Jahrganges der beliebten „Wiener Theaterzeitung“ liegt Die Buch-, Musikalien- und Kunsthendlung von F. E. C. Leuckart 
„tereffe beg A die Umſicht, den Fleiß, die Sorgfalt der Redaktion für das In⸗ in Breslau. Ring Nr. 62, beehrt sich hiermit ihre 
JJC Be ae über 36,000 Bände starke 
e EM n geitſchriften iſt dieſe die einzige, die in fo großer Anzahl von $ Stu 
„Exemplaren orddeutſchland kommt; fie wird duft in — und ben an⸗ € 


dern preußifchen 1 
4 Rade 1 25 ut en 75 ne und verdient dieſe 


„bene Korrespondenz, Rach Men von den ausgezeichnetſten Schriftftellern, gut geſchrie⸗ 


. 


a Beiflante Mobdenbilder, ſo ſchön und fein als die Parifer und Londoner; 


ER 
. en 
4 denzſtadt, na 


ni Original + 
da finden 


ei jedem Lektürefreund 
verdient!“ r 


—— nn 


o 2 2 
Leih- Bibliothek, 
welche fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 5 
Mit derselben ist auch noch ein Lese-Zirkel der neuesten ausländi- 
schen Literatur, sowie Journal- und Taschenbuch-Lese-Zirkel und 
ein grosses 1 a 


Musikalien-Leih-Institut 


verbunden. Theilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 
‚werden besonders günstige Bedingungen gewä 


ührt. 
F. E. C. Leuckart. 


Vertheilung von 20 


a — 18 


Prozent. Dividende 


an die Theilhaber der Königl. Sächſ. conf. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig auf 
die im Jahre 1835 bezahlten Prämienbeträge für lebenslänglich abgeſchloſſene, noch fort⸗ 


beſtehende Verſicherungen. 


Bei dieſer Anzeige erklären wir uns zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und 
Ertheilung jeder beliebigen Auskunft gern bereit. 


Breslau, den 2. Januar 1840. 


L. Bamberg's Wittwe & Söhne, 
Agenten dieſer Geſellſchaft. 
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Lokal⸗Veraͤnderung. 

Von heute ab befindet ſi 
ſer Fabrik⸗Lager von Spielwaa⸗ 
Schweidnitzer Straße Nr. 7, 
im Marſtall⸗Gebäude. 
Auguſtin und Sohn. 


FE 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


Ning Nr. 7. 


e enen 


€ 


un⸗ 


208% 
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Durch Gegenwärtiges beehre ich mich, einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich die feit langen Jahren beſtehende 


Spezerei⸗, Farbewaaren⸗ u. Taback⸗Handlung, 


des am 6. Dezember v. 


Reuſche Straße Nr. 37, 
J. verſtorbenen Herrn 


Ernſt Friedrich Lämmchen 


käuflich übernommen und für meine alleinige 8 fortführen werde. 
i 


Für das meinem verſtorbenen Herrn Vorgänger 


sher geſchenkte Vertrauen, im Na⸗ 


men der reſp. Hinterbliebenen verbindlichſt dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf mich, der ich 
lange in deſſen Geſchäft arbeitete, übergehen laſſen zu wollen. 


Strenge 


Rechtlichkeit und das eifrigſte Beſtreben, meine verehrten Kunden ſtets prompt 


und billig zu bedienen, werde ich mir zur angenehmen Pflicht machen. 


Breslau, den 1. Januar 1840. 


Karl Ludwig Sonnenberg. 
Um die bisher häufig vorgekommene Firmen⸗Verwech⸗ 


ſelung zu verhüten, bringen wir unſeren geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden zur Kenntniß, daß wir bereits am Iſten Januar 
1836 die bis dahin unter der Firma B. Neugebauer Wwe. 
und Söhne beſtandene Handlung mit allen Aktiven u. Paſ⸗ 
ſiven für unſere alleinige Rechnung übernommen haben und 


ſeit jener Zeit 


B. Neugebauer Soͤhne 


zeichnen. — Langeubielau den 1. Januar 1840. 


Bernhard Neugebauer. 


Auguſt Neugebauer. 
ans 


T 
cher Theilnahme höflichſt einlade. 


S οοοe 


Abonnements - Anzeige. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am heutigen 
age ein Abonnement à la Charte eröffnet habe, wobei ich zu zahlrei⸗ 


Breslau, den 3. Januar 1840. 


D. Burakowski, 


im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. 
CCC 
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Meubles zu vermiethen 


ſind Ohlauer Straße Nro. 71. 


Zwiſchen Breslau und Liſſa ging den 30. 
December zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens 
eine Schachtel, mit Wachsleinwand oben ver⸗ 
bunden, verloren, ſignirt F. v. -K. A Breslau. 
Darin befand ſich 65 ein Lilla⸗Atlas⸗Hut mit 
grünem Sammet ausgeſchlagen und gelbe u. 
rothe Blumen darauf; 2) 3 Hauben mit roſa 
Atlas⸗Band und Blumen, und 1 mit Blu⸗ 
men⸗Atlas⸗Band; 3) Eine weiße Atlas⸗Cra⸗ 
vatte mit roſa Schwan; 4) 3 Kragen auf 
Muſſeline und Tüll geſtickt; 5) eine roſa ſei⸗ 
denes Tuch; 6) zwei blau ſeidene Aermel⸗ 
Garnirung; 7) 5 Ellen Points an lilla ſeid⸗ 
nes Band geſetzt; 8) zwei goldne Kopfreifen, 
der eine mit 3 Granaten, der andere mit 7 
Stück Granaten beſetzt. Der Finder und Ab⸗ 
geber erhält 5 Rtlr. 

Liegnitz, am Goldberger Thor, den 1. Ja⸗ 

nuar 1840. 
v. Knobelsdorff. 


Für Hausfrauen zur gütigen 
Veachtun 5 


Auch im neuen Jahre empfiehlt die Waſch⸗ 
Maſchinen⸗Niederlage ihre bedeutenden Vor⸗ 
räthe zum Verkauf pro Stück 3 Rthlr., zum 
verleihen pro St. 5 Sgr., Weidenſtr. N. 32, 

Eine vortheilhafte, im beſten Gange ſich 
beſindende Lohnkutſcher⸗Gelegenheit ift Schuh⸗ 
brücke 61 zu vermiethen, und das Nähere da⸗ 
ſelbſt im erſten Stock zu erfahren. 


Mädchen und Knaben, welche die franzöfis 
ſche Sprache, das Flügelſpiel und Zeichnen, 
auch Mädchen, welche das Schneidern, auch 
ſehr gut Weißnähen gründlich erlernen wol⸗ 
len, und Fertigkeit in allen übrigen weiblichen 
Arbeiten erlangen können, wie z. B. in wei⸗ 
ßen, bunten und Perlſtickereien, Plattſtich⸗ 
und Haarſtickereien auf Papier und Seide, im 
Gold⸗ und Silberſprengen auf Sammt, Tuch, 
auch Chenilleauflegen u. dgl. m., erfahren das 
Nähere täglich darüber Einhorngaſſe Nr. 6, 
im erſten Stock, vorn heraus. Auch werden 
Beſtellungen jeder Art auf das möͤglichſt 
Schnellſte und Billigſte befördert. 


Doppelflinten mit 
Drathlaͤufen, 


von Lepage & Paris, die ſchon längſt er⸗ 
wartet wurden, wegen des weiten und ſiche⸗ 
ren Schuffes bekannt, empfiehlt als eben an⸗ 
gekommen 

die Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 


ir el, 
Ring Nr, 41, im goldnen Hund. 
— — — eh — 
Ein Gewölbe nebſt Wohnung iſt Nikolai⸗ 


Straße Nr. 16 ſofort zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. 


Einladung. 


Einem — 2 28 Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich das vor dem 
Schweidnitzer Thore gelegene, rühmlichſt be⸗ 
kannte Zahnſche Kaffeehaus, Tauenzien⸗ 
Straße Nro. 5, übernommen habe, und von 
heute an, als Sonntag den öten Januar, bei 
mir das erſte Inſtrumental⸗Concert un⸗ 
ter Direktion des Muſikdirigenten Herrn J a⸗ 
koby Alexander ſtattſindet, welches dann, 
alle Sonn: u. Feiertage fortgeſetzt wird. 
Ich lade hierzu ein hochgeehrtes Publikum 
mit dem Verſprechen ergebenſt ein, daß Herr 
Jacoby durch Aufführung neueſter Compo⸗ 
ſitionen jeder Art den verehrungs würdigen 
Anweſenden die angenehmſte erg vers 
ſchaffen wird. Zugleich verſpreche ich denen 
mich Beſuchenden ſtets mit den beſten Spei⸗ 
ſen und Getränken durch prompteſte und 
reellſte Bedienung aufzuwarten. Um gütigſte 
Beachtung bittet ganz ergebenſt: 5 
ageman, Koffetier. 


Sprung⸗Stähre⸗Verkauf. 

Der Stähr⸗Verkauf aus hieſiger Heerde be⸗ 
ginnt dies Jahr mit dem 15. Januar, und 
wird für den beſten Geſundheits⸗Zuſtand der 
Heerde, wie bisher, vollſtändige Garantie ge⸗ 


leiſtet. 
Güttmannsdorf bei Reichenbach, 1. Jan. 1840. 
H. Moriz⸗ Eichborn. 


Türkiſcher Taback. 


Den erwarteten Transport ächten Sul⸗ 
tan⸗Taback von paul Georgiewitz in Kon. 
ſtantinopel habe ich erhalten, und kann ſol⸗ 
chen als ausgezeichnet empfehlen, das Pfund 
koſtet 1½ Rthlr., in Pastieen billiger. 

So mache ich auch auf den ächten Kara⸗ 
wanen⸗China⸗Thee (Kaiſerblüthen), türkiſche 
Confſituren, ächtes türkiſches Rofenöl, erge⸗ 
benſt aufmerkſam. 

Carl Wyſtanowski, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, der ach⸗ 
ten ganz gleich, à Pfund 8 Sgr., in Rinds⸗ 
därmen A Pfund 7 Sgr., Zungen⸗Wurſt 6¼ 
Sgr. bei einer Abnahme von mindeſtens 10 
Pfd., offerirt Fr. Göbel, aus Braunſchweig, 

Breslau, Altbüßer⸗Straße Nr. 21. 


700 Rtl. zur erſten Hypothek auf ein Land⸗ 
gut werden ohne Einmiſchung eines Dritten 
ald verlangt. Von wem? erfährt man in 
der Kurzwaaren⸗Handlung des Herrn & 
drich Schröer, Ring: und Schmiedebrük⸗ 
kenecke Nr. 42. 


Malzbonbong für Huſtende und Bruſt⸗ 
kranke empfiehlt: 
S. Erzelliger, neue Weltgaſſe Nr. 36, 


Es ſtehen 4 Stück junge Pferde zum Ver⸗ 
kauf im Hotel de Sileſie. 


Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink u. Blei 


kauft zum höchſten Preiſe der Gelbgießer 
A. Georgi, Schmiedebrücke Nr. 54. 


Schmiedebrücke Nr. 40 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen. 


Cigarren⸗Canaſter 


das Pfund 6 Sgr., offerirt: 0 


K. S. Welſch, 


Reuſche Straße 64 (grüner Polak). 


2000 Nthlr. 
find auf eine ſichere Hypothek eines !hiefigen 
Grundſtücks, ſogleich zu vergeben. Das Nähere 
Ohlauerſtr. Nr. 21, drei Stiegen vorn her⸗ 
aus zu erfragen. 


Ein Muff iſt bei mir vor den Feiertagen 
liegen geblieben, derſelbe kann gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebühren abgeholt wer⸗ 
den bei Carl Fuchs, 


Concert 


Sonntag den Sten im Saale zur Lindenruh, 
wozu ergebenft einladet: Springer. 


rie⸗ ein 


in der Leinwand⸗ Handlung. | 


Dünger⸗ Verkauf. 

Mittwoch den 8. Jan. um 10 uhr ſoll vor 
dem Nikolaithor bei dem Kgl. Stroh⸗Maga⸗ 
zin eine Quantität Dünger verkauft werden. 

2 Rthl. Belohnung für Denjenigen, welcher 
eine verlorene kurze goldene Kette mit einem 
uhrſchlüſſel in Nr. 16 auf der Schmiedebrücke 
eine Stiege abgiebt. a 


Zur Redoute 


im Hotel de Pologne auf Sonntag den 5. 
Januar d. J. ladet ergebenſt ein: 
oſcheck. 
Breslau, den 4. Januar 1840. 
Echte Elbinger Bricken 


das % tel 5 Rthl., 9 8 2, Rthl. erlaht: 


h * 
Neumarkt, Catharinenſtr.⸗Ecke. 
Dienſt⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Gärtner ſucht ein baldiges 
Unterkommen hier oder auswärts. Näheres 
bei Ziegenhorn, Hinterhäuſer Nr. 11. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein herrſchaftliches Logis von 5 bis 6 Zim⸗ 
mern, am Ringe, oder auf der Ohlauer, 
brechtsſtraße, oder deren Nähe wird für Ter; 
min Oſtern verlangt. Die Meldungen nimmt 
an Herr Commiſſionär Herrmann, Bi« 
ſchofsſtraße Nr. 7. 

Ring Nr. 240, den Sonnenbuden vie-A-vis 
iſt während des Markts ein Gewölbe zu ver⸗ 
miethen. A. Möſer. 

Neiſſe im Januar 1840. 
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Zu vermiethen 

und Oſtern zu beziehen, Herrnſtraße Nr. 7, 
Stallung auf 2 Pferde nebſt Wagenplatz. 
Näheres daſelbſt beim Haus hälter. 

Gewölbte, gut gehaltene Stallung auf 7 
Pferde und Remiſe zu 3 Wagen, wegen der 
Nähe des neuen Theaters für einen Lohnkut⸗ 
ſcher geeignet, ift pro Oſtern 1840 zu vermie⸗ 
then, Zwingerſtraße Nr. 7. 


Schadhafte Gummi ⸗Schuhe werben billigft 
reparirt bei Karl Haupt, Schuhmachermſtr. 
Schweidnitzerſtr. im Meerſchiff Nr. 37. 


Herrenſtraße Nr. 3 iſt die erſte Etage zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das Näs 
here beim @igenthümer in der zweiten Etage. 


Ein Goktaviger Wiener Flügel, äußerſt wohl⸗ 
feil, neh zum Verkauf: Nikolaiſtraße Nr. 48 
e Stiege. 


Wohnungs-Vermiethung. 
Termino Ostern zu vermiethen und 
zu beziehen Heiligegeist-Strasse Nr. A, 
Promenadenseite, Belle Etage, mit Bal- 
kon, und mehrere kleinere Wohnungen. 

Das Nähere Altbüsserstrasse Nr. 8. 


: Zu vermiethen 

eine meublirte Stube mit Schlafkabinet, Ring 
Nr. 7 im dritten Stock vorn heraus. 
—. .... — 


Angekommene Fremde. 


Den 2. Januar. Gold. Gans: Ht. kand⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. ga chine. 
Hr. Gutsb. Graf v. Reichenbach a. Eraſch⸗ 
nig. — Gold Krone: Hr. Pfarrer Brandt 
aus Priffelwig. — Gold. Schwert: Hr. 
Kfm. Luckhaus a. Remſcheid. Zwei gold. 
Löwen: Hr. Geheimer Juſtizrath v. Pac⸗ 
zenski aus Strehlen. Hr. Handl.⸗Kommis 
Wendriner a. Guttentag. Deutſche Haus: 
Hr. Apoth. Knüppel a. Berlin. Hr. Oberlan⸗ 
desger.⸗Aſſeſſor Bänſch a. Glogau. Hr. Me⸗ 
nagerie⸗Beſitzer Thiry a. Peſth. — Weiße 
Adler: Hr. v. Heugel a. Schützendorf. Hr. 
Kreis⸗Deputirter v. Blacha a. Thule. Hr. 
Gutsb. v. Wegerski a. Poſen. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kfm. Richter a. Gr. Strehlitz. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Bariſch a. 
Kurtwitz. — Weiße Storch: Hr. Sutsd. 
Zoller a. Sakrau. Hotel de Saxe: 
Kfm. Großmann a. Tannhauſen. — Gold. 
a Hr. Gutsb. v. Kölichen a. Ditters⸗ 


ach. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39. Frau 
v. Teichmann 2 Rene, ale 2 
Hr. v. Schweinitz a. Gnadenfeld. Mathias 
ſtraße 63. Fr. Aſſeſſor Vater a. Bernſtadt. 


* 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Thermometer K 
3. Januar 1840. Barometer N Gutes | Wind. | Seel. 
3. e. inneres. äußeres. niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,60 — 3, 9 — 4, 7 0, 5 Sed. 55 äberwölkt 
5 9 Uhr. 27“ 9,28 — 3, 1 — 3, 0] o, 8 [O. 14° .. 

Mittags 12 uhr. 27“ 8,65 — 2, 1 — 2, 0] o, 3 [NO. 11% über 
Nachmitt. B uhr. 27“ 8,48 — 1, 1 — o, 2] o, 4 S. 24e dickes Gewölk 
Abends 9 uhr. 27, 7.44 0, 9 0, ö o, 4 [S. 13% überwörkt 


Minimum — 7 Merfmumf T 0,0 Tanperamt ber 0,0 


In Nr. 2 dieſer Zeitung iſt ſtatt 1. Januar 2. Januar zu leſen. 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 3. Januar 1840. 
Hö 


ch ſte r. Mittlerer. Niedrig ſter. 
Weizen: 2 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sgr. — Pe. 
Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
Herfte : 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 


